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Berlin, vom 2. November. — Se. Majeflät der 
König: haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 


Dr, Heinrich Roſe hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor 


in der philoſophiſchen Fakultat der hieſigen Univerität 
zu ernennen nod die fur denſelben ausgefertigte Be⸗ 
ſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen getuht. : 
Die Beſoldungen der Profeſſoren und Lehrer an den 
Preußiſchen Univerſitäten betrugen im verwichenen Jahre 
42,505 Tole, ; davon kamen 64,550 Thlr. auf Berlin, 
49 949 Tolr, auf Bonn, 37.180 Thlr. auf Breslan, 
23,115 Thlr. auf Greifswalde, 42,278 Thlr. auf Halle 
und 25,433 Thlr. auf Koͤnigsberg. Im Ganzen waren 
297 akadewiſche Lehrer zu beſolden, 
der Berliner, 58 an der Bonner, 55 an der Halleſchen, 
51 an der Breslauer, 8 
28 an der Königsberger Univerfität, lehrten oder fun⸗ 
girten. Eingeſchloſſen find darin die Sprach und Exer⸗ 
eitienmeiſter, Beamten und Offizianten an den 6 Hoch⸗ 
ſchulen. (Leipz. Ztg.) 

Der Hamburger Eorrefpondent ſchreibt aus 
Berlin unterm 25ſten Oetober: „Als eine neue That⸗ 
ſache der Annäherung des gemeinſchaftlichen Verkehrs 

und der Handelsverbindung des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaates mit dem Koͤnigreiche Preußen betrachtet man 
die Einſetzung eines Kaiſerl. Oeſtetreichiſchen Konſuls 
in Stettin, während. bis jetzt der erſtere Staat nur in 
Danzig einen Konſul hielt. — Die mit großen Koſten 
von unſeter Regierung bewerkſtelligte Reſtauration des 
Hafens von Swinemünde, hat, neben andern Vorthei⸗ 
len, auch dieſe Beranftaltung mehrerer fremden Mächte, 
die ſich auf die Anſtellung von Handels Agenten auf 


dem Platze Stettin beziehen, bewükt, — Dieſer Tage 


hatte dee Baurath Langhans, unter deſſen Leitung das 
none Palais des Prinzen Wilhelm erbaut wird, das 


die Bahn gelegt werden ſoll, Man hofft ſo trotz 
von denen 74 an 


31 an der Greifswalder und 


Ungluͤck, bei dem Beſtelgen eines Gerüͤſtes herablufallen 


und ſich bedeutend zu beſchadigen. — Die Offiziere der 


Garde- Kavallerie gaben heute den hier anweſenden Ruf, 
ſiſchen Offizieren u id mehreren ausgezeichneten Fremden, 
unter denen man auch den Prinzen von Neuwied be⸗ 


merkte, ein glaͤnzendes Diner im Locale der Wittwe 


Jagor. — Die Comits für die Eiſenbahn nach Pots⸗ 
dam, welche aus dem Geh. Rath Dr. Erelle, dem Zus 


ſtizrath Robert, dem Rechnungsrath Douſſin und dem 5 
beichäftigt ſich jetzt eifrig, 


Grofen von Redern beſtebt, 


um den Grund und Boden anzukaufen, durch 


zen 


aller Hinderniſſe zu Stande zu kommen und mit dem 
Frühjahr den Bau zu beginnen.“ i (Hamb. C.). 


erte „ . 
Prag, vom 25. October. — Der ehemalige Fran, 
zoͤſiſche Marſchall Graf von Bourmont 
kommen und im Gaſthof zum ſchwa⸗ zen 
gen. Nach kurzem Verweilen fubr er zu 
Karl X. Es 
aufhalten. 


Deu ſſchet an d. 


Stuttgart, 
Hoheit die Erzherzogin Marie von Oeſterreich, durchs 
lauchtigſte Gemahlin Sr. Kaiſerl. 
zogs Joſeph, Palatins von Ungarn, iſt 
von hier nach Karlsruhe abgereiſt. 


Roß aboeſtie⸗ 
Sr. Majettät 
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Leipzig, vom 30. October. — Der Engliſche In⸗ 
genteur Walker hat feine Geschäfte hinſichtlich der Eiſen⸗ 
bahn beendigt. Dem Vernehmen nach hat man, ſeinem 
Gutachten zufolge, die Richtung der Bahn über Meißen 


aufgegeben. Walker ſoll in Bezug auf dieſelhe ſolche 


iſt dier ange 


heißt, er würde ſich längere Zeit bier 


vom 26. Oetober. — Ihre Kaiſerk. ) 


Hoheit des Erzher⸗ = 


— 


Schwierigkeiten gefunden baden, daß⸗ Re feinent Aus ar 


drucke, ſelbſt Engländer vor einem ſolchen Unternehmen 
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zuruck chrecken würden. Allein auch die Richtung über 
Strehla ſoll nicht ganz feinen Beiſall gefunden haben, 
beſonders wegen des ſchwirtigen Buüͤckenbaues über die 
Elbe. Es heißt daher, daß man Rieſa zum Uebergangs⸗ 
punkte auserſehen habe, welches eine Strecke oderhalb 
Strehla am Elbſttom liegt. Auch trägt man ſich hier 
mit dem Gerüchte, daß die Chemnitzer ſich entſchließen 
würden, eine Eiſenbahn dircet von Chemnitz hierher 
anzulegen. ö 

In dieſen Tagen iſt an einem unferer erſten Ban⸗ 
quierdäuſer eine freche Gaunerei verübt. worden. Ein 
Menſch, der ſich während der letzten Meſſe ſowohl an 
der hieſigen Boͤrſe, als auf verſchiedenen Comptoizs das 
Anſehen eines bedeutenden Geſchäftsmannes zu geben 
wußte, kaufte von jenem Banquiechauje mehrere Wech⸗ 
ſel auf Frankfurt a. M., zum Belauſe von mehreren 
tauſend Thalern. In wiefern der Ueberbringer derſel⸗ 
ben nicht gehörige Vorſicht dei der Ueberlteferung aus 
gewandt, iſt noch nicht hinreichend im Publikum bekannt 
geworden; kurz, der Bet⸗uͤger verſchwand, die Wechſel 
in der Taſche, ohne Zahlung geleiſtet zu haben. Seine 
Spur wurde nach Zeitz hin verfolgt; doch hatte er 
einen Vorſprung von mehreren Stunden gewonnen. 


Frankfurt a. M., vem 22. October. — Auch an 
unſerm Platze laſſen ſich noch einige Nachklaͤnge der 
großen militatriſchen und politiſchen Vorgänge verned⸗ 
men, deren Schauplatz kürzlich die öſtlicheren Gegenden 


waren. Es gehört dahin namentlich der Beſuch, den 


verweilt. 


uns mehrere hohe nordiſche Gaͤſte adſtatteten, und von 
denen noch in dieſem Augenblicke der Gloßfürſt Michael 
von Rußland in unſerer Naͤhe, namlich in der Herzogl. 
Naſſauiſchen Reſidenz Bieberich, nebſt ſeiner Gemahlin 
Dieſer Prinz war unter anderm auch am 
18. October hier anweſend, wo die zur Feier dieſes 
Feſtes angeordnete Militair Parade, deſſen Aufwerkſam⸗ 
keit in dem Grade in Anſpruch nahm, daß er Ah in 


ein neben dem Gaſthauſe zum Engliſchen Hofe am 


Roß markte gelegenes Privathaus, — das Gontardſche — 
begab, um von einem Fenſter deſſelben der Truppen, 
Aufſtellung zuzuſchauen. Se. Kaiſerl. Hoheit ſoll ſich 
bei dieſer Gelegenheit ſehr beifällig uber die militairiſch⸗ 
Haltung und die geschmackvolle Uniformirung unſe er 
Stadtwehrmannſchaft geäußert haben; ein Lod, das um 
fo ſchmeichelhafter iſt, da es von einem unzweideutigen 
Sachkenner ertheilt ward, — Mehrere Zweige der bie, 
ſtaen Gewerbes Induſteie haben ſich ebenfalls des Bei⸗ 
falls des Großfuͤrſten auf eine Art zu erfreuen gehabt, 
die ihnen, neben der Ehre der hohen Soͤnnerſchaft, noch 
manchen weſentlichen Nutzen zu Wege gebracht hat. 
Der Prinz namlich und deſſen erlauchte Gewahlin ha⸗ 
ben hier nicht unbedeutende Empfetten an Biſoute ie⸗ 
Waaren gemacht, auch bei Gewerbsleuten anſehnliche 


Boeſtellungen ausführen laſſen. 
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5 R u 8 4 a R = ee 
St. Petersburg, dom 24. October. — Ein im 


Journal für Manufakturen und Handel befindlicher Ar⸗ 


tikel äber die Wollen, Fabrikation in Raßland enthält 
folgende Notizen: „Nur 40 Tuch Fabriken halten 
Muſter ihrer Erzeugniſſe für die Induſtrie Ausſtellung 
in Mos kau eingeſandt, worunter 27 Mos kauiſche (um 
gefäbe der dritte Theil aller Tuchfabriken Moskaus). 
Von 417 Fabriken, welche ſich mit Verarbeitung den 
Wolle beſchaͤftigen, hatte al,o nur der zehnte Theil an | 
der Aasſtellung Theil genommen. — Einen erſreulichen 
Beweis der Fortſchritte unſerer vatetlaͤndiſchen Juduſteie 
liefert die Fabrik des Rigaſchen Kaufmanns Pichlan, 
in welcher unter anderem ſeit disfem Jahre auch Pr: 
lemit (ein leichtes, glattes, nach Art der Kamelote ver / 


ſertigtes Zeug), welches bis ber vorzuͤglich in Riederlan 


diſchen Fabriken für den Handel wit China fabrizirt 
worden, jedoch nur auf Beſtellung hin, verfertigt wird“ 
Die hauptſächlichſten Ruſſiſchen Schaͤfereien befinden 
ſich faſt ohne Ausnabme in den Gouvernements Tal- 
tien, Poltava und Jekatherinoslaw. Es befindet fh 
darunter die Schaͤferei des Herzogs von Anhalt Coͤthen 
mit 17,000 Schafen, die des Franzoſen Vaſſal mit 
30,000, die des Generals Portier mit 19,000, zwei 
Schaͤfereien des Baron Stieglitz mit 13,000 und 10,000, 
die des Grafen Litta mit 22,000 und endlich die d 
Gräfin Naſumowski mit 54 000 Schafen. 2 
Odeſſa, vom 13. October. — Dee Grof Durham 
iſt am 10ten d. von hier nach St. Petersburg abge 
reift. Die Herten Deinkwater und de Roos werden 
ihn bis Bielaja⸗Tſerkoff begleiten, wo Se. Maſeſta rn 
der Kaiſer uͤder mehrere Armee Corps Revue abdalten 
wird. Von da gedenken die beiden genannten Herren 
bierhet zurückzukedten, um ſich auf dem Dampfbor 
Pluto wieder einzuſchiffen und einige Häfen des ſchwar “ 
zen Meerts zu deſuchen. Lord Durham hat während 
feines hieſigen Aufenthalts die bedeutendſten Anſtalten 


der Stadt, namentlich das Richelituſche Lyceum, die 
Bibliothek, das Hospital und die iſtaelitiſche Schule 


beſucht. Das Engliſche Dampfvoor Pluto, welches 
der Koͤnigl. Großbruanniſche Marine Lieutenant Dufßil 
befehligt, iſt nach Beendigung feiner Qual antains vor 
geſtern von hier nach Niolajeff abgegangen. 


F an frei ch. 


Paris, vom 25. October. — Der König arbeite? 
geſtern nach einander mit mehreren Miniſtern. 8 
Herzog von Orleaus hat auf feiner gegenwärtigen Reise 
ſeine drei Adjutanten und feine vier Ordonnanz ⸗Ofß 5 
ziere mitgenommen. Einer diefer Letzteren, Herr Ben 
tin de Beaux, hat ſich ſchon einige Tage flüͤher direkt 
uͤber Port⸗Vendres nach Oran begeben, Auch det Ku 
diners,Secrstaier Boismilon, ein Arzt und ein Hiſtorkenn 
Maler (Here Scheffer) begleiten den Prinzen, der ſich 
am 30 ſten d. M. in Toulon nach Eorflca einſchiffen wird. 


„ele Königliche Familie wird ſich morgen mit dem 
Könige und der Königin der Belgter nach Jontatnebleau 
begeben, jedoch fon übermorgen wieder bier her zuruͤck / 
kehren 
bleau keine Feſtlichkeiten ſtattfinden. 


Der beutiae Moniteur enthält eine vom 20ſten d. M. 


dat'rte Königliche Verordnung, wodurch die bisherige 
20ſte Militair -Divifion in der Weiſe aufgehoben wird, 
daß die Departements der Charente, der Dordogne und 
des Lot und⸗Garonne zur 11ten, das Dept. des Lot zur 
10ten und das Dept. der Eorfeze jur 19ten Militair⸗ 
Divfflon geſchlagen werden. Zugleich we⸗den zwei neue 
Militaie Diviſtonen uster No. 20 und 21 gebildet. 
Die 20 ſte (Bayonne) begreift die Depts. der Haiden 
und der niederen Pyrenden, die bisber zur 11ten Di, 
dlſton gehörten, ſo wie die Depts, des Gets und ber 
oberen Pyrenäen, die bisher zur 10ten Divifion gehoͤr⸗ 
ten. Die 21ſte Diviſton (Perpignan) begreift die 
Depts. det Oſt Pyrenäen, des Aude und der Artisge, 
die bisher zur 10ten Divifion gehörten. Das Dept. 
der niederen Charente, das gegenwärtig einen Theil 
der 12ten Diviſion ausmacht, fol mit der 1Iten Di: 
biſton vereinigt werden, wovon jedoch der Stab in 
Vordeaux bleibt. — Die Beweagruͤnde zu dieſen vers 
ſchiedenen Aenderungen, die mit dem 1. November 
ins Leben treten ſollen, ergeben ſich aus einem der be 
treffenden Königlichen Verordnung vorangebenden Bericht 
bes Kriegs Minifters an den König, der feinem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach alſo lautet: „Site, die Wichtig, 
kelt der Pyrenäen Grenze, die Bewachung und Ber 
ſtheidigung dieſer Linie, die von Baponne bis Perpig⸗ 
nan eine Strecke von eta 150 Lieues einnimmt, dle 
ANahlreichen mi itgitiſchen Etadliſſements und die Hilfs; 


quellen, die ſich in bdiefem Tgeile Frankreichs befinden, 


wo faſt immer ſtarke Garniſonen gehalten worden find, 
nehmen ſogar in gewoͤhnlchen Zeiten die Aufmerkfamt 
keit der Regierung in Anſpruch; um wieviel mehr, 
wenn man die Ereianiffe in Spanien in Erwägung 
nieht. Schon laͤngſt hat man gefühlt, wir nachtheilig 
es fur den Dienſt iſt, daß, wenn außerordentliche Kräfte 
au der Grenze zuſammengezogen werden, dieſe nicht der 
Orts Militair Behörde untergebrenet ſind, indem die 
Nothwendigkeit, in Bayonne und Perpignan de ondere 
Genttrale zu halten, die jene Verſtä kungen befehligen, 
die Macht des kommandirenden Generals der Provinz 
ntutraliſitt, und zu mancherlei Reibungen Anlaß giebt, 
Soll dieſer feinen Staab in Baponne haben, 10 iſt er 


don Bordeaux, als dem Centrum feiner Wirkſamkeit, zu 


weit entfernt, und es entſteben daraus Zeitderlujfe und 
mancherlei Hinderniſfe. Daſſelbe läßt ſich oon Tou- 
louſt ſagen, wenn der kommandieende General fein 
Hauptquartier in Perpizuan aufſchlaͤgt. Auch darf man 
MR außer Acht laſſen, daß die Nothweadis keit, in 
einer jeden dieſer beiden Divifionen einen kommandiren⸗ 
den General der Provinz und einen Commandeur der 
‚dort befonders aufgerſtellten Corps. zu halten, beträchtliche 
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Dem Vernehmen nach, werden in Fontaine 


us 


Koſten verurſacht. Dieſen aber ein Ziel zu fegen, if 
um fo mehr erfo derlich, als die Kammern die außerer⸗ 
bentlichen Ausgaben für das Beſatzungsheer an den 
Pyrenden nur bis zum 1. Januar 1835 bewilligt har 


ben. Eines der erſprießlichſten Mittel, jene Mebraus 


gabe zu erſparen, iſt eine Aenderung in der Begrenzung 
der 10ten und ten Militair, Divifion, die indeſſen 
zugleich einige andere Modificationen nothwendig macht. 
Es iſt vollig über fluͤſſtg, daß Pértguenx ber Haupt ſitz 
einer. Militair Diviſion ſey, da dieſe Stadt durchaus 
keine militairiſche Wichtigkeit hat; dagegen erſcheint es 
von hohem Intereſſe, 2 neue Diviſionen in Bayonne 
und Petpignan zu bilden, da ſolche für das algemeine 
Vertheidigungs Syſtem nothwendig find, zugleich ader 
den doppelten Vortheil bieten, daß das Militaie Komı 
mando ſowohl an der Grenze von Gulpuzcoa, Navarra 
und Aragonien, als an der Grenze von Catalonien in 
einer: Hand bleibt, und daß dadurch eine weſentliche 
Erſparniß in den Ausgaben des Kiiegs⸗Miniſteriums 
bewirkt wird.““ N SEE REES 

Die demagogiſchen Umtriebe in der Armee werden 
vom Marſchall Maiſon ſcharf bewacht. Sdult hatte 
das Materielle der Armee mit feſter Hand organiſirt; 
der Maecſchall Gerard und der Admiral Rigny, wee 


der ganz unvermoͤzende Marſchall Mortier, batten den 


Geiſt der Armee in Verfall gerathen laſſen; jeher Be⸗ 
fehlshaber that faſt was er wollte. Anders der Mar 
ſchall Maiſon. Mit fcharfem Auge erkannte er das 
Uebel, die Erſchlaffung der Discipin. Sein Geiſt iſt 
nicht weniger hart und despotiſch, obwohl in aß derer 
Richtung und mit geringerem Executions Gene als der 
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Geiſt des Marſchalls Soult; er griff mit Feſtigkeit in 
die Zügel des ſcheugewordenen Roſſes, und halt dieſes 


nun Aramm an ſich. Unter plumper Hülle hat der 
Mar ſchall viel Feinheit, und einen ganz ſoldatiſchen Haß 
gegen die Demagogen. Der Hof baut auf ibn, und 


Ludwig Philipp grämt ſich nicht mehr ao ſtark wie vom 
her Über das norhoedrungene Verzichtleiſten auf den 


Mat ſchall Soult. Dieſer iſt mit Sebaltiani im Kampfe 
uͤder dle Erbſchaft des Marſchalls Mortier, welcher 
Großkanzler der Ehrenlegion war, die hoͤchſte militai! 
riſche Ehre im Staat neben dem Gouvernement der 
Invaliden. Ein alter Haß trennte ſchon laͤngſt beide 
Männer, die auf meikwuürdige Weiſe immer gegen 
einander in Colf'ſion gerathen waren; Rivale als Mi; 


niſter, ſind fie noch beute Rivale in obengemeldeten 


Sinne. (Haunov. Ztg.) 
Dem Temps zufolge hätte der Engliſche Botschafter, 


Lord Granvilleſ, am vergangenen Montage dem Herzog 


von Broglie in Berug auf die Spanzſchen Angelegen 
heiten eine Note etwa folgenden Inhalts überreicht: 
„Der Traktat der Quadrupel Allianz batte beſonvere 


Berhältniffe und gegen eitige Verpflichtungen zwichen 


den contrahirenden Theilen ele 
Verpflichtungen befand ſich eine gebittetiiges fie beſtand 
datin, durch jeden mokaliſchen Eißfluß die Negitkung 
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ber Königin zu unte ſtätzen. Jener Traktat ermächtigte 
die Verbündeten nicht, ſich in die aͤußeren Formen der 
Regierung zu miſchen, vorausgeſetzt, daß ſie von der 
Königin gebilligt würden. Eine Veränderung des Mi 


niſteriums oder der Verwaltung konnte die Beſchaffen⸗ 


beit der gegenſeitig eingegangenen Verpflichtungen nicht 


andern. Deshalb hatte die Brittiſche Regierung bel 


der Spanien. bedrohenden Keiſis geglaubt, einem Arran! 
gement zwiſchen den Junten und dem Miniſterium 
Mendizabal aus allen Kräften foͤrderlich ſeyn zu müfs 
ſen; und deshalb hat auch die Eagliſche Regierung mit 
Bedauern geſehen, daß der Franzöſiſche Botſchafter in 
Madrid jenem Arrangement nicht allein keinen Beiſtand 


geleiſtet hat, ſondern im Gegentheile die Verwirklichung 


deſſelben zu fürchten ſchien, und daß wan, ohne gerade 


dem Don Ca los offen beizuſteben, doch Waffen und 
Munition nach Spanien durchließ, was eine offenbare 
Verletzung des Trakcats der Quadrupel Allianz war.“ 


Pais, vom 26. October. — Der Englische Bot, 
ſchafter ſpeiſte vorgeſtern mit ſeiner Gemahlin an der 


Koͤnigl. Tafel. Abends wurden der Ruſſiſche und der 


Spaniſche Botſchafter, der Griechiſche Geſandte, der 


Freiherr Alexander v. Humboldt und der Preußiſche 
Geſchaͤftstraͤger von Sr. Majeftät dem Könige empfan⸗ 
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gen. Um Mitternacht traf der Herzog von Nemours 
aus Fontainebleau wieder in den Tuilerieen ein. Geſtern 
Vormittag begab die Koͤnigl. Familie ſich mit ihren er⸗ 


lauchten Gäften nach Vierſailles. 


Ein legitimiſtiſches Blatt enthält Folgendes: 
„Mau verſichert, daß Herr von Chantelguze, als er er⸗ 


fahren, daß eine Kommiſſton von drei Aerzten von dem 


Migiſterium beauftrazt ſey, uber den Geſundbeits⸗Zu⸗ 


ſtand der vormaligen Miniſter Karl's X. einen Bericht 


abzuſtatten, dem Kommandanten von Ham e:Eiäit habe, 
daß er dev Beſuch der Aerzte nur aus Muͤckſicht für 
ihre Perfonen annehmen we de, da der Zuſtand feiner 
Geſundheit hinlänglich bekannt ſey, und daß er gegen 
den Transport in itgend ein Krankenhaus proteſtire. 


1 5 Er ſoll Hinzugefügt haden, daß er nue einwillige, ſich 
nach einem Landhouſe zu begeben, deſſen Wahl ihm 


üderlaffen bliebe, wogegen er alle Verpflichtungen einger 


ben würde, die man von ihm und von ſeinen Freunden 


verlangen mochte. Es geht aus dieſen Mittheilungen 
deren Richtigkeit wir verbuͤrgen können, hervor, daß es 
nicht Herr von Chantelauze war, der die Aerzte ver. 
langt hat. Der Geſundheits⸗Zuſtand dieſet vormaligen 
Mintiſters iſt Übrigens der Art, daß er feinen Freunden 
die gloͤßten DBelorgniffe einfloͤßt.“ a 

Die Journale enthalten ſeit einigen Tagen viele 
widerſprechende Angaben über die Zeit, wann die Wie, 
dereröffnung unſerer Kammern ſtattfinden werde. Es 
ſcheint, daß das Minifterium ſelbſt noch keinen Beſchluß 


darüber gefaßt hat. Es haben ſich jedoch die HH. von 


Sroglie und Guijot für die Wiedereröffnung gegen Ende 
Monats December ausge ſprochen und fo iſt es denn 
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wahrſcheinlich, daß Re auch um dieſe Zeit ſtattfinden 5 


wird. — Wir hoͤren, daß die Reglerung dem Grafen 
d'Espagna Tours zum Aufenthaltsorte ar weiſen und ihn 


„damit er ſich niche 5 


do t ſtrenge bewachen laſſen wird 


wieder verſucht fühle, fein Wort zu brechen. Es heißt, 


man habe unter ſeinen Papieren wichtige Briefe gefurs = 
den, wodurch einige angeſehene Perlonen in Frankreih 


compromittirt wurden. - 

Bekanntlich ſucht die große Mehrzahl der Polniſchen 
Fluͤchtlinge, ſeit der Aufloͤſung des Lelewel'ſchen Comité s 
eine neue Centralbehoͤrde zu bilden. Dieſer Umftand 
hat einige hier wohnende Polen bewogen, die Bildung 
eines neuen Comité's der Polniſchen Emigration vorzu⸗ 
ſchlagen. See ſetzten ſich, um dieſes zu erreichen, mit 
verſchiedenen Depots in Verbindung, und verſammeſten 
ſich Sonnabend auf den Batignolles, um die erhaltenen 


Briefe, die auf ihren Vorſchlag Bezug hatten, mitzu⸗ 


theilen. Dieſe Zuſammenkunft wurde der Polizei ale 
eine polſtiſche angezeigt, und fie fand ſich veranlaßt, die 
Verſammelten zu verhaften, und ibre Papiere in Ber 
ſchlag zu nehmen. (Frankf. J.) 
Das Journal des Debats beſchäſtigt ſich mit den 
allzemeinen Klagen der Departements Confeils uber die 


zunehmenden Koſten der Findelhäufer, Von 14,5000 


Fr, welche Departements und Communen zuſammen für 
milde Stiftungen ausgeben, kommen bereits 10,250 000 
F, alſo mehr als zwei Deittbeile, auf die Unterhal⸗ 
tung der Findelhaͤuſer. Die Mittel, welche die Con- 
ſells vorſchlagen, um dem ſtets ſteigenden Uebel abhn 
helfen, ſind zwiefacher Art. Das eine beſtebt in der 
bereits in mehreren Departementen mit Erfolg aue 
wandten Maßregel, die Kinder von einem Arkondiſſe⸗ 
ment in das andere bringen zu laſſen. Die Mutter 


ſind dann nicht mebr im Stande, ihre Kinder in der 


Noͤhe zu haben, und — was ihnen jetzt oft gelingt — 
ſich ſelbſt als Ammen bei ihren eigenen Kindern u 
verdingen, fo daß fie ich nicht fo leicht zur Ausſetzung 


entſchließen. Das zweite Mirtel beſteht in der gan, 
lichen Aufhebung der Findelhauſe ; fur dieſes Mittel, 


das jedoch allmäliz anzuwenden ſeyn würde, erklart ſich 
das Journal des Debats unbedingt, Es hält die 
Findelhäuſer für einen Weg zum Ruin des Familien, 
geiſtes, dem man vertrauen muͤſſe und ihn flärken, ine 


Veſpllichtungen zu entledigen, entziehe. 


S p an i e n. 5 
Madrid, vom 17. October. — Die Hof Zeitung. 
enthält folgendes Schreiben an den Präſidenten des 
Miniſter⸗Raths; „Excellenz! Da Se. Königliche. Hoh. 
Don Francicco de Paula und feine erhabene Gemahlin 
einen neuen Öffentlichen Beweis von ihren Geſinnungen 
zu Gunſten der legitimen Rechte der Königin Isabella II. 
zu geben wunſchen, und da fie e, kennen, daß, unter den 
gegenwärtigen keitiſchen Mmfänden, alle guten Spaniet 


dem man ihm ein leichtes Auskunftsmittel, ſich fine... 


E verpſtichtet ind, für bie Nation und ken leg 'timen 


jur Ver üg ung der Regierung ſtellen. Ex 
eillenz, dieſe patriotiſchen Geſinnungen Ihrer Koͤnigli⸗ 
chen Hoheiten zur Kenntniß Ihrer Majeftät der Koͤni⸗ 


ſeiner Gemahlin angenommen. 


daluſi chen Freiwilligen, und der 
M. Apolinario, 


Andaluſten aufzuldſen. 


daß er fein. 
kledergelegt habe, fo ve ließen 
Lieutenant ihn mit ihren Soldaten, um ſich unter den 
ugmittelbren Befehl des General, Capitains zu ſtellen, 


ſich an, das Artillerie Co ps mit 


Thron perſoͤnliche Opfer zu bringen, fo beauftragen fie. 


mich, Ew Excellenz anzuzeigen, daß Ihre Koͤniglichen 


Hoheiten, obgleich die ihnen fruher bewilllgt geweſenen 


Summen von den National, Rrpräfentanten um die 
Halfte vermindert worden find, ſo daß fie kaum ihre 
Verpflichtungen zu. erfüllen vermögen, dennoch die Summe 
von 500 000 Realen, zur Errichtung eines Bataillons, 
Ich bitte Ew. Ex⸗ 


gin⸗Regentin zu bringen. Gott erhalte Sie. Madrid, 
den 16. Oetober 1835. Graf von Parſent.““ 5 

„Ihre Majeſtaͤt, die Königin; Regentin“, fügt. die 
Hof, Zeitung dinzu, „hat, mit dem Gefühl der lebbaf⸗ 
teten Dankbarkeit das Anerbieten Ihrer Königlichen 
Hoheiten des Infanten Don Francisco de Paula und 
Der Praͤſident des Mu 
viſter Rathes hat ſich, als Organ der Geſin gungen Ih- 
ter Majeſtaͤt, zu Ihren Koͤnislichen Hoheiten begeben.“ 

Sechsunddreißig Granden von Spanien und Titulos 
von Caſtilien haben, in Erwägung dee ſchwierigen Lage, 
worin das Land in dieſem Augenblicke ſich befindet, 
freiwillig Ihrer Mojeſtät der verwittweten Königin. ihre 
Perfonen und iht Vermögen angeboten, um den Triumph 
der Sache der Donna Iſabella zu ſichern. Zu gleichem 


Zwecke hat der Graf von Humanes die Hälfte des Er⸗ 


Kfes aus den ihm gebuͤhrenden Zehnten beſtimmt. 
Der General⸗Capitain von Alt: Caftilien ſchreibt unter 


dem Aten d. M., daß der Kommandant von Zamora 


ihm den Einmarſch der Portugieſi chen Hülfstruppen als 


5 18 2 


nahe bevorſtehend gemeldet habe. Er hatte diefe Nachricht 


von dem Befehlshaber der in Braganza ſtehenden Bet 


gade empfangen, der ſich am 10een mit zwei Escadronen 


Kavallerie ie Marſch ſetzen follte, 

Der Oberſt Don M. Cantero, Commandeur der Ans 
Oberſt Lieutenant, Don 
haben ſich zu dem General „Capitain 
Epinoſa begeben und ihn aufgefordert, die Regierung 
der Königin anzuerkennen und die Central Junta von 
Da der General Capitaſn hie auf 
erwiederte, daß er nur die Central Junta anerkenne und 
fein Amt als General⸗Capitain von Andaluſten 
der Oberſt und Oberſt⸗ 


den die Regierung ernennen werde. Ihnen ſchloſſen 
zwei vollſtändigen Bat; 
terjeen, 160 Mann 
dom 19ten Linten Regi nent und 180 Mann vom Re 
giment „Toledo“ mit ihren Ojſizieren. 


Nachſtehendes iſt der Bericht des Generals Ofung 


n den Kriegs, Minifter aber die, auf Verlangen der 
und der Garniſon von Stvilla ſtattge / 


National: Garde 
fundene (und Heieite erwähnte) Ve haftung des Obetſten 
Osorio: „Execellenz! Am Sten d. W. geſtattete ich 


een „„ 


größeren Uebeln vorzubeugen. 


zu Pferde und 65 zu Fuß, 300 M. 


vier Compagnieen des Infanterie Regiments ‚Afrika, 
des 7ten Linien» Infanterie Regiments und einer Kom: 
pagnie der Mationals Garde von Cadix, nebſt drei Ge⸗ 
faügen, den Einmarſch in Sevilla, weil mir von Al⸗ 
cala de Guadaira war gemeldet worden, daß dieſe Trups 
den von Sr. Excellenz Don Carlos Eipinofa, komm an⸗ 
di enden General der Armee, von Andaluſten abgeſandt 
woe den ſeyen. Dieſe Truppen waren ſchon in der Ka. 
ſerne einquartiert, als man erfuhr, daß ſie unter dem 
Kommando des Don F. Dferio gekommen ſeyen, um 
diejenigen Perſonen, welche die Regterungs Junta ger 
bildet, ſpäter aber ſich der Regierung Ihrer Majeſtaͤt 
der Königin unterworfen hatten, zu verhaften. Dies 
mußte natürlich große Aufregung unter den Behörden, 
der Garniſen und der National: Garde erregen. Ich 
traf daher zur Erhaltung der Öffentlichen Ordnung vers: 
ſchiedene Maßregeln. Als mir ein Befehl der Central⸗ 
Junta uͤbergeben wurde, wonach ich das Kommando 
an den Oberſten Dforio abtreten ſollte, erwiederte ich, 
daß ich die Autorität dieſer Junta nicht anerkenne 
und folglich ihrem Befehle auch nicht Folge leiſten 
werde. Dennoch fügte ih, um die E. haltung der öfr 
fentlichen Ruhe mit meiner Pflicht zu vereinigen, hinzu, 
daß ich hieruͤber an den Eommandisenden General be⸗ 
richten und feinen Befehlen gemäß handeln würde. 
Ich habe an den General geſchrieben und erwarte ſeine 
Antwort, Geſtern wurde die Gaͤhrung flärker, weil 
man verkündigt hatte, der Oberſt Oſorſo werde am 
Abend eine Muſterung halten. Nachdem die Anfuͤhrer 
der Nattonal Garde mich erſucht iin 
nicht dem Obe ſten Oforio zu uͤbergehen, vereinigten fie. 
ſich mit den Offizieren der Saruifon und äberbrachtis 
mir eine Abreſſe, wovon ich Ihnen elne Abſchrift ſende. 
In dem Augenblick, wo die Muſterung beginnen ſollte, 
ver ſammelten ſich, ohne meinen Befehl, die Truppen 
der Garniſon und die National» Garde, Die Offtziere 
hatten ohne Zweifel dieſe Bewegung angeordnet, am 
Das bewaffnete Volk, etwa 
8000 Mann ſtark, ſchloß ſich den Truppen an. Als die letz. 
teren ihre Stellung eingenommen hatten, und die Wohnung 
des Oberſten Oſorio eingeſchloſſen worden war, wurde ich 
aufgefordert, das zu thun, was man von mir verlangt hatte. 
Die Geſinnung ſprach ſich mit folder Energie und ſok⸗ f 
cher Feſt gkeit aus und die Gemuͤther waren fo aufge⸗ 
regt, daß Alles eine Kataſtrophe verkuͤndigte. Bei die⸗ 
ſem Stande der Dinge verlangte dle Öffentliche Ruhe 
eine energiſche Maßtegel und ich gab den Forderung en 
nach. Der Oberſt Don V. Sierra wurde braufttagt, 
meine Befehle dem Don F. Oſotio, der ſich lange 2 
in ſein Zummer eingeſchloſſen hatte, zu derten 
Es wurde indeß eine Thüe erbrochen und das Haus 
vom Dache aus angegriffen, worauf das Zimmer bald 
mit Bewaffneten angefüllt war. Heute Morgen it ein 
Offizier mit dem Oberſten Oſorſo nach Badojo) abge⸗ 
gangen. Er hat den Auftrag, ihn dem Gene al, Capitain 
iu übergeben. Wahrend eines großen Theils der Nacht 


hatten, das Kommants 


2 


SGarde haben ſich ſehr ordentlich betragen. 


“Seh, und daß Don 


bot die Stabt einen kriegerischen Asblick dar; es hat 
Die vier Com 


7 


ſich indeß kein Uagluͤcksſall ereionet. 

vagnteen des Bataillons „Afrika“ und die National- 
Die vier 
Compagnieen werden zur Armee abgehen und die Na: 
tionalgarde kehrt nach Cadix zurück. Ich habe über 
„Alles, was ſich hier erelgnet hat, an Se. Extellenz den 
General⸗Capitain be ichtet, Gott erhalte Sit. Sevilla, 
den 11. Dctober 1835. J. X. Oſun a. — An Se⸗ 
Excellenz den Ktiegs⸗Miniſter“ 

Mendizabal geht, wie es heißt, wit dem Plane um, 
alle geiſtliche Guͤter einzuziehen und ſaͤmmtliche Geiſt, 
liche aus den Staakskaſſen zu beſolden, um fie daduech 
näher an die Jatereſſen des Staats zu knuͤpfen. 


Der Moniteur meldet, daß eine tefegraphifche Der 
peſche aus Narben ne vom 24ſten d. eingegangen ſey, 


uin welcher dir Ankunft Mina's in Barcelona angezeigt 


werde. Die Fremden-Legion befand ſich zu jener Zeit 
in Guerri am Noguera. Die Navarreſiſchen und Ca⸗ 

taloniſchen J furgenten batten eine Bewegung über Olot 
hinaus gemacht und marſchirten auf Solſona. 

Der Phare enthalt ein Schreiben von der Grenze 
folgenden Inhalts: „Am 15ten d. war unter den 
Korliſten in Navarta das Gerücht verbreitet daß ein 
Waffenſtillſtand zwiſchen den beiden Armeen abarichloffen 

5 D arlos eine Antwort auf verſchie⸗ 
bene der Königin gemachte Vorſchlaͤge erwarte. Am 
Seien traf ein Veiter des Generals Tordova mit zwei 
ffizteren des Generalſtabes und 10 Reltern in Sſtella 
ein, um ſich eines Auftrages bei Don Carlos zu entle⸗ 
digen. Er kehrte noch an demſelben Tage in Brglei⸗ 
tung eines Karliſtiſchen Detaſchements von 1 Offizier 
und 20 Reitern nach Larraga zuruck. Man verſichert, 
daß ſich die Unterhandlungen zwiſchen den beiden feind⸗ 
lichen Generalen auf die Auswechſelung der Gefangenen 
beiögen, Der General Col dova ſoll vorgeſchlagen haben, 
3 Katliſtiſche Soldaten gegen 1 Offitzer der Chriſtinos 
auszuwechſeln, und dieſer Vorſchlag ſoll anger ommen 
worden jepn.” = 
Im Memorial bordelais vom 23ſten d. lieft man: 


a Kue der Oberſt Elio habe im Namen des Don 
5 Carlo dem General Cor dova, falls er zu den Karliſten 


A wolle, folgende Anerbietungen gemacht: 1) den 
Grab eines General⸗Capitains der Armee; 2) den Tir 
tel eines Granden von Caſtilien für ſich und ſeine Nach 
kommen; 3) das Vice Koͤnigthum von Cuba und das 


Gouvernement von Havana. — Das hieße nun allet 


dings einigermaßen das Fell des Bären verkaufen, ehe 
er erlegt worden. 


Theile feiner Armee zu Don Carlos berge 
gangen. Wir halten dieſe Nachricht für verdichten” 
Aus Bayonne ſchreibt man vom 22ſten d.: „Das 
Karliſtiſche Hauptqua s tier, das ſich am täten noch in 
Eſtella befand, war am 1öten in Olazagoitia, am 17ten 


ſprichens, ſik aus dem Eigenthum 


t. mi Man hatte an der Patiſer Boͤrſe⸗ 
das Geruͤcht veibreitet, Cocdova ſey mit einem 


in Salvatierra, am listen in Schattari de Ving. Dek 


größere Theil der Karliſtiſchen Bataillone, die gange 


Kavallerie und 9 Stuͤck Geſchütz waren in der Unger 


gend dis auf eine Stunde von Vittokig zufammenge 


gen. In Cirauqui und Manern find nur 7 Bataillon 
zurückgelaſſen worden. Man glaubt daß dieſe Bann 
gung der Katliſten einen Angriff auf Vitteria zum 
Zweck habe. Heute Morgen war ſoga: ſchon das Ge 
ruͤcht im Umlauf, fie hätten Puebla de Argainen ge 
nommen; dies bedarf indeß der Beſtaͤtigung.“ 


Der Engliſche Courier enthält folgende Privarmit 
theilung aus Bilbao vom 4. October: „Im meinem 
letzten Schreiben ſuchte ich Sie uber die Urſachen auß 
zuklären, welche fo weſentlich zu dem Kriege beigetragen, 
der jetzt dieſe Provinzen verheert. Ohne weiter auf di 
Details ihrer Beſchwerden eingehen oder bei den Srehlı 
mern verweilen zu wollen, in denen die Politik den 
Regierung befangen war, werde ich Ihnen ſogleich die 
Mittel anzeigen, welche mir geſtern der Deputlrte die 
fer Provinz (Provinzial Chef) als die geeignetſten du 
zeichnete, um nicht nur in den Baskiſchen Prosinien 


ſondern auch in ganz Spanien die Ruhe wirderher 


ſtellen. 1) Die Entwickelung impo ſanter Streltkräſte, 
um nicht nur die aktive Karliſtiſche Armee zu vernich 


ten, ſondern auch die Unzufriedenen, die ſich noch nicht 


erklärt haben, einzuſchüchtern. 2) Die unverzüglicht, 
feſte Begründung. der politiſchen Zufurft der Baßkiſchen 
Piodinzen, entweder durch Beſtätisung ihrer alten Fur 
lose, oder durch genaue Angabe der von der Regierung 
darin beabſichtigten Mödificaetonen. 3) Die Aufhebung 
aller Möuchsorden in den drei Provinzen und die Ve, 
bannung aller ibrer Mitglieder auf eine Entfernung von 


30 Meilen. 4) Die Adıchaffung des Direchd de Paß 


trimonio, oder, mit andeien Worten, die Uebertrasunf 
der Beſugniß, alle Pfründen zu befegen, in die Hände 
der Regierung, jedoch wit Belaſſung ihrer Einkürſte 
in statu quo. 5) Ein Verbot, wonach kein Eskubande 
(Notar) mehr als Secretait eines Ayuntamlento bieuen 
dürfte. 6) Die Unterdrückung oller General: Apunte 
mientos und die probiſodriſche Konſtitu sung neuer 4 und! 
sipal,Cotporativmen, in denen die Exekutiv Bes den dn 
Provinzen eine kon ultative Stimme etbalten müßte. 
7) Die Ausſüͤh ung des den Lopaliten gegebenen Ben 

| der Karliften zu 
entſchaͤdigen, zu welchem Zweck man ſowohl erblich Lehn 
guͤter als das beweßliche Eigenthem der unterdrückten 
religiöfen Oden verwenden müßte. — Dies And 
die Maßregeln, Milde mit jener Drputitte alb di 
S:undläge eines Puciſientionus EHfteins füt Spanien an. 
deutete; um fie auszuführen, wird die Regieruns, in 
Ermangelung phpſiſcher Gewalt, zu Temporifirund 
Mutteln ihte Zuflucht nehmen mäſſen. Vor allen Di 
gen aber muß die aktive A mee vernichtet werden, un 
ties du ſte leidet modt ſo leicht ſeyn, wie man ale 
mein glaubt. Die jetzt verſammelten Streitkröfte del 


erer 


a; 


„5 


FIR Carlos beſtehen in Biscapa aus 7 Bataillonen 


5 (4500 M.), kommandiert von Saraza; in Alava aus 


f 6 Betaillonen (3000 M), 


kommandirt von Viſlareal; 
in Gutpuzcoa aus 9 Bataillonen (3500 M'), komman⸗ 


dirt von Gomez; in Caſtilien aus 6 Bataillonen (2400 M) 


und in Navarra aus 14 Bataillonen (6500 M.); die 
Commandeure in den beiden letztern Provinzen find 
unbekannt; zuſammen alſo aus 38 Batailonen oder 
19,900 Mann; dazu kommen noch 1500 Gucas, Adua / 


neros und Partidos Seltos; macht 21,400 Mann Ins 


fanterie. Die Kavallrrie beläuft ſich auf 600, die Ar⸗ 


tillerie auf 200 Mann mit einem Park von 16 Ka⸗ 


nonen verſchiedenen Kalibers, zwei Moͤrſern und „we, 
Haudigen. Don Carlos bat außerdem ein Bataillon 
Guiden a's Leibwache, und eine Compagnie Hell bar⸗ 
die e. -Dbrleich in Bilbno eine ſehr ſtarke Garniton 
ſteht, ſo iſt das Leben doch hier ſchreck ich langweilig. 
Dreimal in der Woche haben wir Theater; die Italieni, 
ſche Geſellſchaft, welche die Vo ſtellun gen giebt, iſt nicht 
übel, am letzten Donnerſtag führten fie die „Ceneren⸗ 
tola“ auf, wozu ſich eine zahlreiche und glänzende Ver⸗ 


ſammlung eingefunden halte, die ſich ve moge der Man, 


nigfaltigkeit der fremden Uniformen ſehr aut aus nahm. 
Oberſt Kinloch vom iſten Lancier« Reg ment war in 


voller Unifoem anweſend. 


Die Behauptung derſelben Blätter, 


En g lan d. 


8 London, vom 24. October. — Wahrend der letzten 


Anweſenheit der Königin in Oxford iſt es zum erſten⸗ 
male vorgekommen, daß eine Königin, von England in 


einem Hotel Geſellſchaft empfangen hat. 


Die Morning - Post wider ſpricht der Meldung der 
miniſteriellen Blätter, von der angeblich in die en Tagen 
erfolgten Ankunft des Biſchofs von Leon in England 
end verſichert vielmehr, daß jener ehrwürdige Pealat 


feine friedliche Wohnung in Mansfields Street nie ver, 


laſſen und an keine Miſſion Theil gene umen habe. 
doß in London für 
Don Carlos rekrutitt werde, erklärt die Poſt für eben 
ſo falſch. Don Carlos, füst fie hinzu, habe genug eins 
gebotene Krieger, um ſeine Schlachten zu fechten, und 
bedürfe keiner beſoldeten Ausländer, die ihm mehr ſcha⸗ 


den als nutzen wurden. 5 


Auch der Globe ſpricht ſich jetzt in ähnlicher Weiſe, 
wie der Courier, in Bezug auf den Preußjiſch⸗ Deuts 
ſchen Zoll Verein aus. „Wir freuen uns,“ ſagt dieſes 


Blatt unter Anderem, „unſere Anſicht, daß bloße diplo⸗ 


ma. iſche Verhandlungen unſerem Handel mit fremden 
Völkern nicht förderlich ſeyn können, jetzt auch von ande 


ten liberalen Blättern getheilt zu ſehen. Stets waren 
wie der Meinung, daß England ſich mit Vo'ſtellungen 


ufd Remonſtrationen. wenn ſie durch keine andere Maß 
regeln unterſtuͤtzt würden, in 
ſchen Zoll Verbandes bloß auf die Anſicht hin, daß von 
diefer Politik Preußens politiſche oder kommerzielle Nach, 


! 
/ 


von Eparafter 


die Angelegenheit des Dent, keine Schranke mehr 


— | 


theile zu befürchten ſtyen, nicht einmiſchen konne. Es 


iſt gar keine Fraze, daß fuͤr die Staaten, welche ih 


dem Zoll Vereis angeſchloſſen baden, aus der Aufhebung 


der Zoll, Linien, die bisher den inneren Verkehr bejchränk, - 
ien, Vortheile erwachſen werden. Wit werden von 
dieſem und jenem zwar bösen, wie wir ſchon oft ae 
hoͤrt, England Hätte einſchreiten und dieſen Zoll Verband 
verhindern ſollen. Hierbei denken wir namentlich an 
gewiſſe unſerer Zeitungen, die, wie alte Weiber, nie 
muͤde werden, die Wichtigkeit unſeres inneren Handels 
zu erheden, aber ganz in Wuth gerathen, wenn die 
Deutſchen Staaten ihren Zoll Tarif nach denſelben Grund⸗ 
ſützen abfaffen, wie wir. Sie drängen das auswärtige 
Amt, die Organiſirung des Preußiſchen Syſtems au 
binde rs, und doch find die Anordnungen dieſes Syſtems 
in Bezug auf das Ausland nur eine Vergeltung gegen 
un ere Koengeſetze. Sie fordern dies von der Engliſchen 
Diplomatie und weigern ſich doch, das einzige friedliche : 
Mittel zu dieſem Zweck zu gewähren, namlich die Bar - 
fugniß, den Staaten, von welchen wir Freiheit für 
umieren Handel verlan en, -ebli ein Gleiches für den 
ihriaen anzudieten.““ 

Dee Globe meint, die Franzöſiſchen Miniſter Enz: 
ten auf ih tem jetzteen Were nicht mehr viel weiter 
vorſchreiten und ein Ruͤckſchritt zur Cha te von 1830 
würde für fie, oder wenigſtens für ihren Souverain, 
mehr werth ſeyn, als 20 Siege über die Schranken 
derſelben hinaus. et 

In der Times lieſt man: „Privatbriefe aus Mir 
drid vom 13ten d., die geſtern hier eingegangen find, 
berichten, daß dort alles Mögliche aufgeboten werbe, 
um die Regiecunz in ihren Bemühungen zur baldigen 


Vertreibung des Don Carlos und zur Befeſtigung des 


Mendizabalſchen Miniſteriums zu unterküßen: 
tete Edelleute und angefshene Perſonen in 
deſſen Uingegend baben beſchloſſen, 
taillone und ein Kavallerie Regiment 
Brigade General Sancho iiſt 
niſtertaths ernannt worden. 
goße Zuf iedenheit erregt, 


Meh⸗ 
in Madrid und 
8 Infanterie: Bas 
it aufzubringen. Der 
zum Secretait des Mi⸗ 
Dieſe Ernennung hatte 
da derſelbe als ein Mann 
und bedeutendem Talent bekannt iſt. 
Er war das leitende Mitglied der Provinzial Junta 
von Madrid im Jahre 1820, als Ferdinand die Con, 
flürurion auſtecht zu erhalten ſchwu .“ 5 
jäten d. wurden die Vorleſungen der Londoner 
Ugiverſitcat von Prof. Key durch einen Vartrag über 
die Lateini che Conftuction eroͤffnet. In den einleiten 
den Bemerkungen wuͤnſchte er den Eigenthuͤmern and 
feinen Zuhörern Gluͤck zu den Ausſich ten, die vor ihnen 
lägen, indem die Liberalität der Reglerung die Begrün⸗ 
dung einer großen Univerſität in der Haupeſtadt beab⸗ 
ſichtige, womit eine Zeit eintreten werde, wo religioͤſe 
und politiſche Unterſchiede dem akademiſchen Unterricht 
a entgegenſtellen würden. In we, 
nigen Wochen ſagte er, werde die Frage fih entſcheiden 
und, wie er ahne, eine Univerſſtät erkechtet fen, mir 


* } 8 x 2 
big der Hauptſtadt und der Nation, und zu welcher 
Katholik und Proteſtant, Jude, Unitarier und Diſſen⸗ 
ter, ohne Ruͤckſicht auf Unterſchied des Glaubens zuge⸗ 

laſſen werden wuͤrden. \ 

- In Liverpool iſt die Einrichtung einer Dampfſchiff⸗ 

: sehe zwiſchen jener Stadt und New⸗Po'k ernſtlich im 
erke. i \ 

Heer Beazley, der Architekt, welcher die beiden großen 
Theater Drurylane und Conventgarden, ſo wie das 
Haus für die Engliſche Oper gebaut hat, baut jetzt ein 
neues Thꝛater in der City, in Norton-Falgate, nicht 
weit von Bishopsgate⸗ſtreet, für Herrn Cockerton. Schon 
im October 1834 wurde der Grund gelegt, und die 
Mauern blieben 12 Fuß uͤber der Erde, den Winter 
hindurch ſtehen. Im Laufe des Sommers hat man dat 
Haus ruhig fortgebaut, und es ig jetzt unter Dach. 
Das Theater iſt innerhalb der Außenmauern 90 Fuß 

lang, 55 Fuß breit, und die Bühne 28 F. breit und 
26 F. tief. Im Parterre ſind 20 Sitze, und es ſoll 
500 Perſonen faſſen können; auch hat das Haus ein 


huͤbſches Foyer. Der Parterrelogen find 8, und in den 
Naͤngen 15 Logen. Das Foyer iſt 25 F. lang, 19 F. 


breit und 15 F. hoch. Auf der Gallerie ſollen etwa 
600 Perſonen Platz haben. Dieſe haben einen ganz 

beſonderen Eingang. 5 

Als neulich in Leeds ein Feuerſchͤter das Feuer 

unter dem Dampfkeſſel eines Damp wagens angezündet 
hatte, und auf kurze Zeit weggegangen war, getirth 
die Maſchine ganz allein in Bewegung, und flog mit 
der größten Eile auf der Eiſenbahn vorwärts, bis das 
Feuer allwaͤhlich nachließ, und die Maſchine in einer 
Entfernung von 12 Engliſchen Meilen von Leeds wieder 

ſtehen blieb. 
Durch einen Riß in den Gasıöhren war kuͤrzlich in 
Leeds eine Maſſe brennbarer Luft in den Keller eines 
Hauſes eingedrungen. Als ein Bewohner deſſelben mit 
dem Lichte in den Keller hinein ſtieg, fo entzuͤndete ſich 
daſſelbe mit einem fu chtbaren Getäfe. 

Ein Einwohner von Dublin hatte in dieſem Früh, 
jahr wichtige Geſchaͤſte, die zugleich große Eile erforder, 
derten, in den Vereinigten Staaten und Canada zu 
deſorgen. Er reiſte am 29. April von Dublin ab und 

Ffrüͤßſtuͤckte dort bereits am 8. Auguſt wieder in Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Familie. In dieſer Zeit von nur 111 
Tagen hatte er eine Reiſe von nicht weniger als 10,365 
Engliſchen Meilen gemacht. Ec hatte unter andern Or, 
ten, Liverpool, Newyork, Philadelphia, Baltimore, Ein; 
eiunati, Louisville, Salem, den Waſſerfall bei Niagara, 
Montreal und Albany beſucht. Die Entfernung von 

Liverpool bis Newyork iſt zu 3500 Eagliſchen Meilen, 
(hin und zuruck alſo 7000) angenommen wol den. 

In den Bergwerken zu Chuquiaglillo bei La Paz, 
der -Hauptſtadt von Bolivia, iſt ein Stuͤck gediegenes 
Gold gefunden worden. Es befindet ſich jetzt in Lon⸗ 
dan. Es beſteht aus drei verſchiedenen Sorten Gold, 
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mit Rundſchit Singh abzubringen. . 9 
tungen melden den plotzlich am Schlagfluſſe erfolgten 
Tod des Ingenieur Lteutenants Taylor. Sie enthalten 
auch einen Entwurf des neuen Preßgeſetzes, wodurch 
die früheren Beſchraͤnkungen gänzlich aufgehoben werden. 
Jeder Drucker und Herausgeber einer periodifgen Schriſt 
ſoll den Ort angeben, wo daſſelbe gedruckt wird, Das 
erſte Vergehen gegen das Geſetz ſoll mit einer Gelbe 


daß er ſich nicht hat reinigen koͤnnen, 


„ 


—̃ —„»„— 


aus 22, 23 und Aakaächigem, und if fat 2 Pfund 
ſchwer. Das Koͤnigliche Muſeum in Madrid hat zwar 
einen Goldblock von 40 Pfund, allein davon iſt we, 


nigſtens die Haͤlfte Erz. 


Aus Kalkutta hat man die wichtige Nachricht m, | 
halten, daß die Armee der Sikhs unter den Befehl 
Nau Nihal Singh’s, des Enkels Rundſchit Singh, 
von Surder Doſt Mahomed Chan, dem Hakem vnn 
Kabul, gänzlich geſchlagen worden iſt. Die Afghanen 
hatten den Sikbs keinen Pardon gegeben, und viele 
Tauſende der Letzteren waren theils während, theils nah 
der Schlacht getoͤdtet worden. Doſt Mahommed der 
folgte die geſchlagene Armee nach Pi chawur, von wel 
cher Stadt er ohne Widerſtand Beſitz nahm, De 
Afghanen ⸗Chef traf Vorbereitungen, um über den Inds 
zu gehen und den Krieg in das Herz von Pundſchah 
Er hatte die Abſicht kund gegeben, bse 


zu übertragen, 
Lahore vordringen und dieſe Stadt erobern zu wollen, 


In Kalkutta verfolgte man die Siege dleſes Häuptling | 
mit beſorgten Blicken, weil er den Brittifchen Intereſſen 


aͤußerſt feindlich geſinnt iſt. Rundſchit Singh befand 
ſich in Rotas; man glaubte aber, er wuͤrde in Folge 


des Sieges der Afghanen Über den Indus gehen, De 
Sikhs⸗General Hurti Singh iſt auch mit einem Ve, 
luſt von 150 Mann in einem Treffen mit einem Site, 
Dieſer Offizier wird 


Corps zurückgeſchlagen worden. | 
als ein ſehr wilder und der Muhammedaniſchen Bevdl 
kerung beſonders verderblicher Mann geſchilbdert, Dos 


Mahommed hatte mit den Zemindars von Kafdmia 


Intelguen angeſponnen, um fie von itrem BAnduif 
Die Kalkutta Zei. 


ſtrafe und jedes fpätere außerdem noch mit Sc 
Haft abgebüßt werden. Auf jedes Buch oder Blatt il 


der Name des Druckers und des Herausgebers ned 
dem Dit, wo es gedruckt wird und erſcheint, leſerlich u 


drucken, und jeder Beſitzer einer Preſſe muß davon 
Anzeige machen, daß er eine ſolche befist. 
von Ferozpore war in Folge einer Vorladung des 17 
Mercalf zu Delhi eingetroffen, um ſich uber einige 


Der Nawad 
des Herrn 


Ermordung des Herrn. F-afer, in die er verwickelt ſehn 


ſoll, betreffende Punkte ee e in Be 
wahrſam gehalten wird. In Allahabad hat ae, 
barer Sturm gewuthet, und die Kinderpocken N. 
auch ſchreckiche Verheerungen dort an. Der Dr 
Alvis befand fih mit den unter feinen Kommande 


ſtehenden Truppen noch in Dſcheypore. 
ER Beilage 


ſchtint, . 


I. 


— 


Beilage 
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In Neuorleans bat ſich eine Geſellſchaft gebildet, 


© 


za n d. 


um das Duell zu beſchraͤnken. Ein Ehrengericht mit 


einem Präfidenten, einem Vicepräſtdenten und 12 Rich⸗ 
tern wurde eingeſetzt für. 6 Monate, 


Das Tribunal 


geworden find. 


Sch wei z. 


Zurich, vom 20. October, — Zwiſchen Urt und 
Banden wird ſich vielleicht bald ein lebhafter Metterfer 
hinſichtlich des Waaren⸗Transpo ts aus Italien entſpin⸗ 
nen, denn wenn einmal der Wallenſtaͤdter Eee, wie der 
Züricher, fen Dampfſchiff hat, kann der Viet waldſtäaͤtter 
ohne weſentlichen Nachtheil nicht zutuͤckeleiben. Da 
Luzern und Baſel dabek ſtark betheiligt find, ſo ſteht 
es dann wogl nicht mehr lang an, bis ein Dampfſchiff 
nischen Luzern und Fluelen in ei fährt, welches Land 
ohnehin nur zu Maffer eigen Ausgang har. — Ein 


2 


Aufruf in der Glarner Zeitung verlangt von der Ger 
meinde des Fleckens (dem Tag wen) dri { 
fuͤhrung einer Straßenbeleuchtung, damit man bei acht 
vor Beſchimpfungen und Thäͤtlichkeiten ficher ſeß. Die 
Feindſeligkeit der Parteien habe lange genug den Man 
tel der Nacht zu ſchmaͤhlichem Unfug mißbraucht. 


welche 
bis jetzt das Feld unbeſtritten inne hatten, nicht wenig 


nan ten Ariſtokraten bedeutende Kapacitäten und tüch⸗ 
enen, einmal wieded 
eingetreten, es kaum 


winnen und den Glanz der jetzigen Regenten Notabilt⸗ 
täten zu verdunkeln. Hei elner ſolchen Sachlage be⸗ 
greift ſich leicht, warum im gegenwärtigen Augenblicke 

die radikale Partei a 
fuͤrchteten Gegner aus 
die Wiederbeſitznahme 

zu machen. J 
der Nordamerekaniſchen Preſſe im Punkte der Gemein⸗ 
heit und Ae N 2 nachſtehend, über 

. häufen daher die 
gen, ſchildern fie 
ſtrliche und einge 
2 > 


dem Felde zu ſchlagen und ihnen 


in den greüſten Fa ben als unverbeſ⸗ 
fleiſchte Feinde des Volkes und erkis⸗ 


end die Eier. 


lle Mittel anwender, um die ger 


von politiſcher Macht unmoglich 
hre Organe, dem verworfenſten Theile 


daß unter den ſogex N 


fehlen kann, ſchnell einen bedeutenden Ein fluß zu ger N 


Patlizier mit pöbelhaften Schmahun⸗ 


— 
rn 


den das Vaterland für verloren, ſobald ihnen nur der 
geringſte Einfluß auf die offentlichen Angelegenheittn 


wieder geſtattet werde. Wie ſich zum Voraus erwar, 
ten laßt, führen die Burgdorfer Herrlichkeiten den radi⸗ 


kalen Reigen an und erproben aufs Neue, daß ſie im 


Schimpfen und Schmaͤhen eine unerreichbare Virtuoſi⸗ 
tät erlangt haben. 23 ' & 


e e e g l t n. 5 
Beüffel, vom 17. October. — Die Andlenz, welche 
der Fuͤrſt von Ligne vor einigen Tagen beim Könige 
Leopold hatte, bei dem er ſich vor feiner Abreiſe nach 
Wien deurlaubte, hat im Lager unſerer Orangiſten gros 
ßes Murren erregt, Der Füͤrſt hat zwar nie zu den 
eigentlichen Orangiſten gezählt ſey wollen, auch hatte er 
ſich im Anfange der Unruhen von 1830, in der Abſicht 
vermittelnd zu wirken: mehr auf die Seite des Volks, 
als die der damaligen Regierung hingeneigt. Mißbil, 
ligung der ſpätern revolutionairen Ausbruͤche, und mehe 
nch als dieſe, neu geknuͤpfte Familien, Verbindungen, 
die nun durch den Tod ſeiner Gemahlin wieder zerriſſen 
find, batten ihn indeſſen fo ſehr auf die Seite der Anhän: 
ger der alten Dynaſtie, hinübergezogen, daß er im April 
1834 mit zu den Subſeribenten für den Ruͤckkauf der 
Pferde des Prinzen von Oranien gehörte, und ſein 
Haus damals von dem Brüſſeler Poͤbel am wüthend, 
ſten angefallen wurde. Durch den gegenwärtigen Schritt 


teitt er nun in diejenige Stellung ein, die fein ausge, 


dehnter Beſitzſtand in Belgien und eine vom politiſchen 
Parteigeifte entfernte Gefinuung ihm längft angerathen. 
Unter dem Belgifchen Adel iſt das Haus Ligne das 
erfte. Der Verluſt iſt alſe für den Theil deſſelben, der 
‘bisher mit der neuen Ordnung geſchmollt hat, ſeht em⸗ 
pfindlich. Ueberhaupt wird die Stellung dieſer Fraction 


- unferer Orangiſten je länger je unnatuͤrlicher. — Ein 


Anderes iſt es mit dem Oeangismus, der ſeine Nahrung 
aus dem Handels, und Fabrik⸗Intereſſe zieht, das durch 
die Revolution verletzt worden iſt. Dieſer, der ſeinen 
Sltz in der Bu gerklaſſe hat, ſteigt und fällt, je nach⸗ 
dem die Verſuche, dem Handel und der Induſttie neue 
Wege zu eröffnen, mißlingen oder gelingen. Hier hängt 
nun zwar Vieles von der Regierung ſelbſt ab, auch 
kann man ihr die Anerkennung nicht verweigern, daß 
fie nach beſtem Vermögen zur Belebung aller Gewerbs⸗ 
zweige wirkt; dennoch wird es ihr ſelbſt bei dem ers. 
wuͤnſchteſten Erfolg ihrer Bemuhungen nicht ſobald ger 
lingen, jenen Widerwillen ganz zu beſiegen, da es nun 
einmal eine unabweisbare Thatſache iſt, daß Holland 
und Hollaͤndiſch Oſtindien dem dirffeitigen Gewerdefleiße 
einen bedeutenden Abſatz verſchafften, den ſich das ge, 
trennte Belgien nie wieder in detſelben Ausdehnung 
verſprechen darf. 5 5 


Jaa a 
Rom, vom 17. October. — Das Diario di Roma 


- enthält einen Bericht über einen auf Befehl Sr. Hei⸗ 
ligkeit des Papſtes gemachten Verſuch zur Kultivirung 


Wo 
{ 


‚möglich war, daß man fo betrogen werden, Ey 
ſo betruͤgen konnte. Junod wird wahrſcheinlich nun im 


— 
= 


17 Baumwolle im Kirchenſtaat. 
auden ſind im vorigen Jahre in 


z 


5 
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Hayn au, vom 31. October, — Heute Vormittag 
11 Uhr ſind Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Adalbert, 
Sohn Se. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm 
von Preußen, von Fiſchbach Über Schönau und Gold 
berg kommend, hier durch nach Berlin gereiſt -. 


—— en men 


F 


Aus Carlsrup ſcreibt man, daß am 13. October 
Ihro Hoheit die Frau Herjozin Eugene von Win 


temberg daſelbſt von einer Prinzeſſin glücklich entbune 
den worden iſt. 7 (Verſpätet.) 


Mis e ellen. wen 


++ In Gröbnig, Leobſchuͤtzer Kreiſes, find vom 
12. dis 23. September 100 Stuͤck, und in Sch önn 
brunn, deſſelben Kreifes, vom 24. September, bis 
23. October 26 Stuͤck Hornvieb an der Lungenſeuche 
gefallen. „5 


— — eü——ä— — 


klanglich verbreitet hatte, dieſelbe auch geroͤrig benutzt, 


Bei Genf kaufte er das ſchoͤne Landhaus des Hein 


Nibiollet, das ungefahr 100,000 Fr. werth ſeyn mag for 


300,000 Fr. Später kaufte er für ungefähr eine halbe 
Million Fe., das Schloß Prangin in Frankreich, jagte 


in dem Park nach Herzensluſt und war in Nyon, wo, 
bin der ineue Gutsherr bisweilen kam, ſehe beliebt. 


Alles kaufte er auf Wechſel, zablbar am 1. October d. J. 
Der große Zahlungstag kam endlich heran, das Geld 


8000 Baummolen 
Ss 5 der Mark Ankong 
gepflanzt worden, und das Produkt derſelben hat den 
guͤnſtigen Erwartungen vollkommen entfp-ochen, indem 
es dem in Smyrna gewonnenen ganz gleich kommt 
Man verſpricht ſich von dieſem neuen Agrikulturzweig 
einen großen Gewinn file das Land. 5 


dlieb aus und jetzt verwundert ſich ale Welt, wie es 


gend ein Narrenhaus beziehen, denn ein reiner Betih 
ger ſcheint er nicht zu ſeyn, indem er das Schloß von 
Prangin, kurz nachdem er daſſelbe an ſich gebracht, 
mit 60,000 Fr, Vortheil wieder ablaſſen konnte. 


Man berichtet vom Unterharz vom 9. October: 
Geſtern fruͤh ging der Schaͤnkwirth und Schlächter 
meiſter Brenner aus Roda, von ſeinem f 
tet, von da weg, um Schlachtpieh zu der bevorſtehen⸗ 
den Kirmeß einzukaufen. Abends fand man ihn unweit 


1 


ſich ſelbſt 


Hunde beglei! 


7 


Geldes bei ihm vorfand. 


flüchtige Frau.“ 


. 


des Dorfes Großleinungen, von obenerwaͤhntem Hunde 
angſtlich bewacht, getoͤdtet liegen. Die Urſache feines 
Todes war ein Schuß, deſſen Ladung, aus gehacktem 
Blei beſtehend, tief in ſein Genick eingedrungen war. 
Seines Geldes war er beraubt. Als man fpäter den 
Leichnam abholen wollte, widerſetzte ſich der ſeinen 


Herrn immer noch bewachende treue Hund, ſo lange 


kräftig jeder Annäherung an feinen Herrn, bis daß 
Bekannte des Wirths kamen, denen er auch nächlt dem 
Leichnam, traurig folgte. Als des Mordes verdächtig 
hat man den feuͤheren Lehrling des Ermordeten, der 


auch um die 17 jährige Tochter Brenners warb, ohne 


deſſen Gunſt zu erlangen, verhaftet, wobei man denn 
auch noch gehacktes Blei und einen Theil des geraubten 
| Der Ermordete hatte des 
Morgens, kurz vorher, ehe er wegging, mit ſeinem 
wahrſcheinlichen Mörder, die ſchwarze That nicht ahnend, 
fteundſchaftlichſt gefruͤhſtuͤckt. i 


| Cheater Anzeige. 
Mittwoch den Aten: „Liebe kann Alles.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Holbein. Franziska. Mad. Gerlach. 
Oberſt v. Kraft, Herr Gerlach Hierauf: „Die eifer⸗ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Kotzebue. 
Regierungsrath v. Uhlen, Herr Gerlach. 


Die verehrlichen Mitglieder der Hufelandſchen 


Stiftung eeſuche ich, mie ihre. diesjährigen Beiträge 


bis zum Ende dieſes Monats zugehen laſſen zu wollen. 
Breslau den 3. November 1835. 
i Negierungs Rath Remer. 


a Seta nn t m g chu n g. i x 
Da im Juni künftigen Jahres abermals eine Aus 
ſtellung von Erzeugniſſen der ſchleſiſchen 


Induſtrie von uns veranſtaltet werben ſoll, ſo bitten 


wir ſaͤmmtliche Herren Techniker der Propi 1 
uns durch Einſendung Provinz Schleſten, 


daß wir dem Publikum eine reiche Ueberſicht deſſen, 


was der ſchleſiſche Kunſtfleiß gegenwärtig hervorbringt, 
zur Anſchauung vorlegen zu koͤnnen, und demerken z 


1) daß Ort und Zeit (die Hauptſtadt Schleſiens und 


j der Fremde in großer Anzahl 
lings, Wollmarkt) für Techniker gleichwohl geeignet 
ſind, ſich durch ihre Leiſtungen dem einbeimiſchen 

und auswärtigen Publikum bekannt zu machen. 

D daß nicht allein techniſche Kunſtarbeiten und Ge, 
genftände des Luxus, ſondern auch die einfach⸗ 
ſten Gewerbproducte und Gegenſtaͤnde des Bedüͤrf⸗ 
niſſes von uns erbeten werden. f 

9 h Se 1 3 das Naͤhere die Aus, 

N ng betreffend, öffentlich bekann den. 

8 W Iſten Nobemb 1809. 129 8 

Directorium und Vorſtand des 

8 Gewerbeverefns and en 


verſammelnde Fruͤh⸗ 


4195 


ihrer Producte moͤglich zu machen, 


Sonntag den 15. November Vormittags von 


11—1 Uhr findet im Gefreierschen (jetzt Knappe- 


schen) Saale die erste der für diesen Winter vom 
Breslauer Künstlerverein veranstalteten 8 Quar- 
tett Unterhaltungen statt Eine Subseriptions- 
Liste hierzu liegt in der Musikalien-Handlung 
un Herrn Cranz zur gefälligen Unterschrift 
ereit. 5 SE; 


Surüfgenommener Steckbrief 

Der von uns mittelſt Stedbriefs vom 7ten Februar 
1832 verfolgte ehemalige Bombardier Franz Emit 
Nime aus Groß Glogau, iſt am 9ten Auguſt d. J. 
in Frankfurt a. M. ergriffen und unterm 22ſten v. Ms 
an die Gefängniß Expedition der Criminal Deputation 
des Koͤnigl. Stadrgerichts zu Berlin abgeliefert worden. 

Breslau den 27ſten October 1835. ee 

8 Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Bekannt m tach un g. 

Die im Strehlenſchen Kreiſe gelegenen Güter Keipoitz 
und Ulſche, ſollen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe be⸗ 
träge. 73,120 Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. Der Bietungs⸗ 
Termin ſtehet am 1ſten December d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr an, im Partheienzimmer des Ober⸗ 


Landes Gerichts. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 


Glaͤubiger, der Hauptmann Louis v. Helmrich, die 
Henriette v. Helmrich und Amalie v. Helmeich, 
werden hierdurch oͤffentlich vorgeladen. Die aufgenom⸗ 
mene Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, können 


in der Regiſtratur des Ober Landesgerichts eingeſehen, 


und die Kaufsbedingungen werden im Termine bekannt 

gemacht werden. = RIES ER 

Breslau den 29ften April 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗ Landesgericht von 


Schleſten. 
Erſter Senat. 2% 


 Deflonntmadhung. 
Ueber den Nachlaß des am 19ten Juli 1833 zu 


Hundsfeld verftordenen Königl. Special Steuer ⸗Einneh⸗ 


mer Eenſt Gottlieb Ritter, iſt heute der erbſchaftliche 
Liguidations Prozeß eröffnet worden. 
Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 18 ten Januar 
1836 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Königl. 
Oder Landesgerichts⸗Reſerendarius Herrn Scheffler II. 
im Partheien⸗Zimmer des bieſigen Ober⸗Landesger chte. 


Der Termin zur 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 


‚feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie, 


digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den 161en October 1835. 
Boynigliches Ober⸗Landes⸗Gercht von Schleſſen. 
Erſter Sen. . 


\ dans 771 


7 


— 
5 
j 3 


4 


7 


> 


a us — 


; a ee 
Alle Diejenigen, welche an das angeblich verloren ge⸗ 
gangenen von der verwiltweten Eleonore Bier baum 
am 16. Juli 1819 äber 110 Rthlr., die auf dem 
Grundſtuͤcke St. Maurftius No. 14 Prälatur Archi- 


Aisconat, Margarethengaſſe Rubr. III. No: 7 haften, 


fur den ‚Töpfermeifter Friedrich Wilhelm Eulich ausge, 


ſtellte Hypotheken⸗Inſt ument, als Eigenthümer, Eeſſio⸗ 


KHarien, Pfand, oder ſonſtige Briefs Inhaber einen An, 


ſpruch zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefor⸗ 


dert, in dem zur Geltend machung ihrer Rechte und 


Auſprüche auf den 10. December 1835 Vormit / 


tags 11 Uhr vor dem Herrn Nefetendarius Scholtz 


im Parteienzimmer angeſetzten Termine zu erſcheinen, 


bei ihrem Ausbleiben aber z tigen, Ka ER 0 a 
) Nachdem über den Nachlaß des am Sten Siptem. 


allen ihren Rechten und Anſoruͤchen ſowohl an das an, 
geblich verloren gegangene Schuld Dokument als auch 


an das verpfändete Grundſſuüͤck werden ausgeſchloſſen 


und zu einem ewigen Stillſchweigen werden ve wieſen 
werben, wonächſt das gedachte Schuld „Juſtrument für 
nichtig erklart, und ein neues ausgefertigt werden wird. 


SR, "Breslau am 11. Auguſt 1835. f 


Raoͤnigl. Stadt,Gericht hieſiger Reſtdenz. 


Sudhaſtatlons Patent. 

In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtatlon 
des zur erbſchaftlichen Liquidationsmaſſen des verſtorbenen 
August Anſt gehörigen, zu Polniſch⸗Neuporf sub No. 20 

belegenen und auf 9930 Rihle. 3 Sgr. 2 Pf 

kaxicten Freiſcholtiſel Gutes ſteht ein Bie tungs, Ter, 
min auf den 5. December e. Vormittags 
10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts, 

Aſſeſſor Noͤldechen in unſerm Parteſenzim⸗ 
mer No. 3 an. Die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
thekenſchein koͤnnen in unſerer Concuss⸗Regiſtratur ein, 
geſehen werden. N 

Breslau den Sten Maj 1835. 
La Koͤnigliches Landgericht. 


= 


Sr Sußhafationg, potent. 
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Cael Fljedrich 
Milde gehörige, zu Bleiſche Breslauer Kreiſes belegene 


Fteigut, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer 


ConcursRegiſtratur eſuzuſehenden Taxe abgeſchatzt auf 
13,991 Rihlr. 15 Sgr., fol am 10. März 1836 
Vormittags 11 uhr an unferer Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. Die gachbenannten, dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Gläubiger, namlich: 
1) die Beneſieiat Michael Zajunz ſchen Erben, 
2) die Verwalter der von Sommerfeldt ſche 
Funbation, ER FVV 
3) die Bruͤderſchaft ö 
4) die Verwalter der Leude öbtant 
werben zu dieſem Termine hierdurch 4 
laben. Breslau den 9. Auguſt 1835. 
i Königliches Landgericht. 


St. Corporis Christi, 85 
1 0 Fundation, 
ffentlich vorge⸗ 


den Meiſtdietenden verkauft werden. 


i fed e Ver kan, 
sn Käaftigen Donnerſtan den öten November 
Vormittags um 11 Ühe, fol im Hieflgen ſteä dt 
ſchen Marſtall auf der Schweidvitzer Straße, ein 
bei den diesjaͤbrigen Landwehr Cavallerie⸗Uebungen ſchül 


ve 


terlahm gewordenes Pferd, ein ſtichelhariger "Fude, 
5 Jahr alt, gegen gleich baare Bezadlung ag 


Kaufluſtige wir, 


den daher hierdurch einselaten, im anberaumten Te, 
mine zu erſcheinen. Breslau den 30ſten Oetober 1833. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt, und Reſidenzſtabt 


verordnete * 


Ober⸗Suͤrgetmeiſter Biraermeifter und Stadträte, #9 
Belan nt mach un g. 


ber 1834 hieſelbſt verſtorbenen Obet bandes Gerichts, 
Auscultator Grorg Friediſch Auguſt Herzog des ab, 
gekuͤ te Coneurs Verfahren eroͤffnet worden, haben wir. 
zur Vertheilung der Activ Maſſe unter die vorhandenen 
bekannten Gläubiger einen Termin auf den Aten Do 


dember e. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Zufy: 


| 


| 
| 


Rath Miller angeſetzt, was dem §. 7. Tit, 50, 


Thl. 1. dee A. G. O. gemäß, bekannt gemacht wird. 


Brieg ben 22ſten October 18335. 
Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht 
E die tal ita de, 
Am aten März d. J. ſtarb dahier die Wittwe des 
Invaliden Unterofſtziers Hartmann, Johanna geborne 


Sach aus Woh lau, deren Nachlaß in ungefähr 73 Rehlt⸗ 


beſteht. Da vollig unbekannt geblieben, wer Erbe dir 
ſes Nachloſſes ſey, ſo werden dem Antrage des in der 
Perſon des Herrn Aktuarti Maske beftehten Eurators 
zufolge, alle diejenigen, welche an die gedachte Ber 
laſſenſchaft aus irgend einem Grunde ein Erbrecht zu 
haben glauben, mithin der unbekannte Erbe und deſſen 


Eeben oder nächſten Verwandten hierdurch vorgeladen, 
ſich am Sten April k. J. Vormittags 9 Uhr auf 


dem hieſigen Rathhauſe einzufinden und ihr Erbrecht 
gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie ſonß 
mit ihren Erbanſprüchen präcludirt und der Nachlaß 
als herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden fol, 
Zugleich werden die Gläubiger der Erbmaſſe aufgefor 
dert, in dem beſtimmten Termine ihre Forderungen ann 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie ſich nicht 


ferner an den beſtellten Nachlag⸗Eurator halten können, 


ſondern ihre Befriedigung ber demjenigen ſuchen muͤſſen, 


welchem der Nachlaß zugeſprochen und ausgeliefert wels 


Habelſchwerdt den 22ſten April 1835. 
Das Koͤnigl. Land. und Stadtgericht. 


Beka nat mach un g. 
Das Dominium Myslowis beabſichtigt an beſſen 


den wird. 


Schloßteiche ein Friſchfeuer nebſt Walzwerken zu esadlnen 


und hat die hietzu erforderliche Genehmigung nachg⸗ 
fue Dem §. 7 des. Getetzes vom 28. Octoder 1810 


gemäß wird dies hier 


* 


mit bekannt gemacht und bieienie 


ben, weiche durch dieſe Anlage die Gefaͤhedung Ihrer 
Rechte fuͤrchten, aufgefordert, ibre gegründeten Wider, 
ſptuch⸗ bis zum 3. Januar k. J. bei mi- anzuzeigen, 
widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch ein⸗ 
gehenden Einwendungen nicht mehr gerüͤckſichtigt und 
auf die Eitheilung des landesherrlichen Conſenſes ange⸗ 
tragen werden wird. ; 
Beuthen den 28. October 1835. ESSEN 
Fate Der Koͤnigl. Landrath. 
Graf Henckel v. Donnersmarck. 
8 Sudhaſta tions, Patent. 
Die in dem Kämmekei,Dorfe Leuber sub No. 1 
belegene freie Erbſcholtiſei, abgeſchaͤtzt auf 14,567 Rthlr. 
20 Sgr, ſoll am 4 Mai 1836 Vormittags 
10 Ubr an ordentlicher Getichtsſtelle ſubhaſti t werden. 
Tore und Hypothekenſchein knnen in der Regiſttatur 
Ldeinzeſehen werden. RER 
RNeuſtadt den 14. October 1835. 
5 Koͤnigliches Land⸗ und Stadt 


Gericht. 

2 Subhaſtations, Patent. EEE 

Dias in dem Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Trebnitze 

Heiſe gelegene, dem Landes⸗Aelteſten v. Schulſe gu 

bdbrige, mit Inbegriff der dazu geſchlagenen 5 Bauer⸗ 

guter No. 1, 8, 9, 14 und 23 zu Mahlen, auf 
54,737 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. 


Edicetal Citation 
3 Auf den Antrag feiner Verwandten mir 
des Müller Johann George Rieger aus Prauß, im Reis 
chenbacher Kr., Namens George Ignatz Rieger, geb. am 
6. Juli 1780, welcher als Müllergefelle in den J. 1811 oder 
1812 veeſchollen, für feine Perſon ſo wie feinen etwa zurück / 
gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, aufgege⸗ 
den, ſich vor, oder in dem auf den, 28 ſten Mai 
1836 im hereſchaftlichen Schloſſe zu Olbersdorf an, 
fehenden Termine bei uns, oder in unſeter Regiſtratur 
dieeſelbſt, ſchriftlich oder pe ſönlich zu melden, von ſei⸗ 
nem Eeden und Aufenthalt Nachricht zu geben, und dar 
flo weitere Anwefſung, bei feinem Ausbleiben oder 
gaͤnzlichem Stilſchweigen zu gewaͤrtigend daß er für 
todt erklärt und fein zurückgelaſſenes, in der vormaligen 
Olbersdorfer Waiſenkaſſe, jetzt General ⸗Depoſttum, ber 
fadliches Vermögen, feinen ſich legitimirenden geſitz 
lichen Erben zugeſprochen werden wird. SR 
Reichenbach den 2Eten Wat 1835. 
Das Freiherr don Sehert⸗Thoß 
wWerichts / Amt, 


Olbereder fer 
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Preiſe der Bäume, die gewͤͤgſchte Auskunft. ? 


d dem Sohn G 


Bekannt mach un . 
Ueber den Nachlaß des Gutspaͤchter und Amtmann 
Auguſt Körner zu Altheide iſt am 26. October 
d. J. der erbſchaftliche L guidations P ozeß eröffnet wor, 
den. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Nachlaß⸗Maſſe iſt auf den 16. Januar k 
Vormittag 10 Uhr in unſerer Gerichtskanzley zu Alt 
heide anberaumt. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller ſeiner etwarigen Vorrechte verluſtig 
eiklärt, und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Beftiebigung der ſich meldenden - Gläubiger 
von det Maſſe noch üdrig bleiden mochte, verwieſen 
werden. Glatz den 26. Oetobee 1885. 
Das Gerihts Amt von Altheide. 


e 


FF 
T Strauchbolz⸗Jerkauf in Oswitz. 7 
Näsftens 16ten November wird in Os witz 3 

eine Parthis ſtarkes, meiſtens eichenes Strauch 
holz, auf dem Stock, parcellenweiſe an den Meiſt, 7 
bietenben verkauft, wozn Kaufluſtige eingeladen P 
werden. f a . 8 
ok rr: u 


H 
47 
5 


Das Domininium Ober Glauche bei Trebnitz hat, 
nach Dr. A. F. 4, Diele ſyſtematiſcher Beſchreibung 
und Ordnung der in Deutſchland vorhandenen Kern⸗ 
obſtſorten eine Baumſchule angelegt, und verkauft auch 
in dieſem Jahr wieder gut gepflegte junge Stämme 
von 8 bis 9 Fuß Höhe, Der Gaͤrtner Krauſe, be, 
fasten. Orts, ertheilt auf etwanige Anfragen in portes 
freien Briefen, über die- vorhandenen Sorten und die 


4 


x 
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Ein vorzüglich vom ſtärlſten Eiſenblech ® 
gea; briteter Moch⸗, Brat⸗ und B > 
@ mit einer Wanne und Hahn zum warmen Waſſer, & 
verſehen, mit Röhren, und ſehr billig im Preiſe, S 
ift lofort zu verkaufen deim Ofenfabrikant ® 
8 Anforge, Schweldu zer Straße No. 54. — 
Auch And mehrere andere Oefen von verſchlede⸗ @ 
® nen Soſten, desgleichen Rohren von aller Art S 
sg ſtets vorraͤthig jederzeit ebendaſelbſt zu haben. 2 


CCC. 


Dien Herren Seifenſiedeen 
empfiehlt die Poſamentir⸗Wagren Fabſik des Heine, 
Zetfig, am Ringe No. 35 in Breslau, gut und zweck 
mäßig gearbeitete Hohl⸗Dochte, und zwar; 
a5 Sgr., und ber à 6 Sgr. das Schock. 


9 


A En; 


Dei dem Antignar Ernſt, Kupferſchmlede Straße 
goldne Granate No. 37. wied ausgegeben: ein Ver, 
deichneß philologtſcher Bücher, gegen 1700 
Baͤnde enthaltend. „ 


* 


acko fen, 3 


4 
ö 


zu ger I 5 2 


die Ehre, Ihnen hier einen 
welche seit dem kürzlichen 


Von denen zur Bequemlichkeit der resp. 


‚tigen resp. Publikums unter be 
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= von Carl 


an an Breslau, Ohlauerstrasse) ir ei 
werden ergebenst ersucht, einen Nachtrag zu dem Haupt-Catalog in Empfang 


zu nehmen. 


e ee, 
Dankbar die rege Theilnahme des geschätzten Publikums anerkennend, gebe jeh mir: 
Nachtrag derjenigen Werke meines Instituts zu überreichen, 
Erscheinen meines Haupt-Catalogs im Gebiete 
standen sind, und glaube dadurch nicht nur zu beweisen, dass mein Streben für die + 
möglichste Vollständigkeit mein vorgestecktes Ziel, 

resp. Abonnenten mein schönster Lohn ist. 


‚Ich füge noch die Versicherung hinzu, 


mit gegenwärtigem : Nachtrage, aus mehr 


Zugleich erlaube ich mir, 


— 


F 


der Musik ent- 


dass mein Haupt-Catalog zusammengenommen . 

als 50,000 einzelnen Musikstücken bestehend, 

Abonnenten oft mehrere kleine Stücke zusammen- 

gebunden und unter einer Nummer angeführt sind, Alles umfasst, was nur irgend wür- 
dig ist, in die Hände des Künstlers und Dilettanten zu kommen. . 

\ mein Institut der geschätzten Theilnahme des hiesigen und auswär- 

kannten billigen Bedingungen bestens zu empfehlen. 


Der gedruckte 


Plan, sowie jede mündliche und schriftliche Auskunft wird jederzeit mit Vergnügen von mir ertheilt, 


Breslau, Ende October 1835, 


Se ori. 
In unterzeichneter Expedition find die neuen tabelar 


riſchen Hefte nachbenannter Anleihen zu haben, namlich: 


19 der 2500 Serien der Oeſterreichiſchen von 18343 
2) der 3000 Serien der neuen Polniſchen don 1835; 
3) der 25,000 Nummern dee Polniſchen Schatz, Obli⸗ 
gationen von 1834 und 4) der 95,000 Nummern der 
Heſſen,Darmſtaͤdtſchen Pramienſcheine a 25 Fl. von 
1834, in welchen 4 Tabellen man die in den Ver⸗ 
looiungen herauskommenden Nummern anzeichnen kann. 
Ueber die zweckmäßige Einrichtung derſelben und die zue 
Erleichterung der Anſchaffung aͤußerſt billig geſtellten 
Preiſe wird eine gedruckte Anzeige unentgeldlih verab- 
reicht in der g 8 

= Expedition des Koursberihts in Berlin. 


Er Biterarifges Anzeige 
Bei Heinr. Richter, Ring No. 51 

Monde) hat fo eben die Preſſe ver laſſen: 

: Sommerfproffen 
auf den Teint der Movellenliteratur, 


Eine Weihnachts gabe 
u BE 


für 
ſchlechte Lefezirkel und Leihbitzltotheken 
durchs Brennglas erkannt i 
von 
Heinrich von Seelen. 
800,. geh,. Preis 1 Rihlte, 


3 


rn A N 


im halben 5 


Carl E A „ 
Kunst- und Musikhändler. e 


7 N 8 

Es werden bevorſtehenden Winter hindurch 8. 
nos ic ehemaligen Gefreierſchen Saale an verſchie⸗ 
denen Sonntagen, und zwar drei vor und fünf nach 


Weihnachten von 4 — 10 Uhr, beſtehend aus Conzett 


und Tanz, abgehalten werden. 2 ER 
Um eine durchaus für einander paffende Geſellſchaſt 


zu erhalten, iſt der Weg der Subſeription eingeldlagen 
worden, und die Anzahl dee Subſeribenten iſt bisher 
fo weit gediehen, daß das erſte Caſind nͤchſten Kun 


‚sag, als den 8. November ſtattfindet. 


Es koͤnnen noch diejenigen daran Theil nehmen, welche SE 


lich einer Anmeldung unterziehen wollen, und von dem 
Aus ſchuß des Vereins als Mitglieder angenommen oder, 
von einem Mitglied vertreten, ala Gaͤſte eingeführt 
werden. 5 ee N 
Die Kunſt und MufltaliensHandiung von Hrn. Crans 
Ohlauerſtraße, hatte die Güte elne ſolche Anmeldungsliſte 
anzunehmen, und es konnen dort Unterſchriften depomint 
werden, worauf von dem Ausſchuß die Mitglieds Karte 
zugeſchickt werden wird. c 8 

Herrmann, Muſik direktor, 

2 Platina - Zünd maschinen „% 


deutend herabgesetzten Preisen 


verkauft um schnell damit aufzuräumen, an der i 


L. Brad e, a 


- lem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


sondern auch die Zufriedenheit meiner Ei 


REF RER 


Nachdem Herr Juwelier Heinrich Som me mit 
l en e as ee meine Juwelen,, Gold / 
and Silbet-Waaren-Handlung kaͤuflich übernommen hat, 
ſo verfehle ich nicht, dieſe Veraͤnderung hiermit ber 
kannt zu machen. 5 ER 
Fur das, während meiner Geſchäſtsfuͤhrung mir ger 
ſcheakte Vertrauen und Wohlwollen ſage ich meinen 
teſp. Abnehmern den verbindlichſten Dank, mit der 
Bitte: daſſelbe auch auf meinen Nachfolger geneigteſt 
ertragen zu wollen. 8 
e bis zum 12. October dieſes Jahres 
exclusive entſtandene Activa und etwaige Paſſiva 
find mir verblieben, und erſuche ich alle diejenigen, 
welche mir noch ſchuldig find, ſpäteſtens zu 
Ende dieſes Jahres ihre Rechnungen zu 
berichtigen. Nach Ablauf dieſer Zeit werde ich von 
Breslau abweſend und daher gendthigt ſeyn, ohne 
Weiteres meinen Mandatar zur gericht 
lichen Einziehung dieſer Nückſtände Auf: 
trag zu ertheilen. 
Breslau den 1. November 1835. 


Johann Eduard Kie 61 ng. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes zeige ich geho ſamſt an, 
daß ich das gedachte Geſchaͤft unter der Firma: > 
heinrich Somme, vormals Kieffling, 

toztfeße. Zugleich füge ich die ergebene Bitte bei, das 
deinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen und 

Wohlwollen auch auf mich geneigteſt zu übertragen. 

Ich werde mich bemühen, durch reelle und puͤnktliche 
Geſchaͤfteſuͤhrung daſſelbe zu verdienen. : 

Breslau den 1. November 1835. 

N es. Heinrich Somme. 


N J ee 
Bunte wollene Wamen⸗Müllen⸗Beuge, 
weiche der neueſten Mode nur um einen Winter nach⸗ 

ſtehen, kaufte ich in eben beendigter Leipziger Meſſe zu 


herabgeſetzten Preiſen, und indem ich diejelben- 


unter der gewiß erfreulichen ähnlichen Preisvergünſtigung 
zu gütiger Beachtung empfehle, verſichere ich zugleich, 
daß auch, was Muſter, Farbenzuſammenſtellung und 


Guͤte der Stoffe anbetrifft, dabei nichts zu wuͤnſchen 


urig bleibt. Breslau im November 1835. 
Heinrich Auguſt Kiepert, 
F am Ringe No. 18. er 


Gebirgs⸗Kernbutter 
empſieblt feinen guͤtigen Abnehnerm als etwas Aus, 
gezeichnetes 5 

i Cal Wyſianowskt, im Rautenkranz. 


Elbinger Bricken 
in und 7% Foͤßchen find jetzt dllliger als bisher zu 
bekommen bei i 
G. Oeffeleins Wwe. c Kretſchmer, 
85 Karlsſtraße No. 46. a 


— AR 


zu haben bei N se 
Hubner & Sohn, eine Stiege hoch, ; 


re 


ek 


„%% - 
Auch dieſes Jahr habe ich wieder einen Aug; 
verkauf folgender Gegenftände vet anſtaltet: 

Große wollene Umſchlagetuͤcher à 23 bis 4 Rtlr.; 
große Thybet Tücher mit breiten Borduͤren 
a 43 — 5 Nthlr.; N 
4 breite halbſeidene Zeuge in den ſchoͤnſten 

Farben und Muſtern à 82 Sgr.; 


eine Partie Damentaſchen 3 123 Sgr. bis 
20 Sgr.; REES 
extra fein engl. und franz. Moußlin und Ge 
ſellſchafts Kleider & 23 bis 4 Rthle. ; 
ſchoͤn gedruckte Ballkleider auf Organdy à 12 
bis 3 Rthlk.; ; 5 
bunte Canbries in den ſchoͤnſten Muſtern 
42 3 — 31 — 4 Sgr.; 
Achte Londoner desgl. A 5 Sgr.; 
eine Partie engl. bunte gedruckte 
tuͤcher à 72 Sgr.; 5 
weiße Gace-Blonden⸗Schleiet; N 
ſchwere Lyener Ccepp, und Gaze Shamks 
à 2 Rrthlr. 
Breslau, im November 1835. 


Eduard H. F. Teichfiſcher. 5 
FFF ZH 
Schnell- Ofen und Reif e⸗Schnell⸗Ofen 


welche mit einer ſehr geringen Quantität Spiritus dit 
Luft eines maͤßigen Zimmers in weniger als 5 Minu 
ten e warmen, find wiederum angekommen und allein 


Nec ccc CCC CCN 


Ring, (und Kränzelmarkt,) Ecke No. 32. 
CFC 


K hagen und Fatterzeuge zu Herren⸗Maͤnteln; 
Wintermößen und Hüte; 
Wollene Unterziejaden, Hemde, Beinkleider, 
Struͤmpfe und Socken; 2 
Baummollene Unterziehjacken, Beinkleider, wat⸗ 
tirte Beinkleider Strümpfe und Socken; 
Ballſchuhe, Kamaſchenſchuhe, Negligeſchuhe 
ſo auch Stiefeln; f a 
die neueſten engl. Stoͤcke mit Kamm u. Spiegel; 
Cravatten in Sammt, Seide und Wolle, fo 
auch die neueſten Weſten und Hoſenzeuge, 
erhielt und empfiehlt die neue j ne 
Tuch und Mode Warren: Handlung für Herren 
dis L. Hainauer jun., 
Riemerzeile. 85 x 
CCC i 
22 ͤ ͤÄ0ꝗkDAA STEEL rg rn 
Mit Kauflooſen zur Sten Klaſſe 72ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt Br 
> ; Gerſtenberg, Ning No. 60. 


1b 
eee eee 


or. 


Leine Parthie der ‘schönsten ächten 8 
Sibirisch-Russischen Kron- 
= Ziobel = 


die sich als eins der feinsten und kostbarsten 


Pelzwerke für die elegantesten Boas, Muffs 
und Garnituren, ganz vorzüglich eignen (dgl. 
Bous sind bei mir fertig zu bekommen) ferner 
Astrachan-Felle 
zu Mantelkragen, Besätzen etc. (von denen die 
Schönste Auswahl bei mir vorzufinden ist.) 
Fee; und Feewammen-Rutter 
zu Besätzen für Damenkleider und der verschie 
denartigsten besten Nutzbarkeit ete. 
Bei der Fortdauer des Vertrauens, wo- 
mit ich mich beehrt sehe, werde ich mich 
um so mehr veranlasst fühlen, fortwährend 
nur sehr gute Pelzwaaren zu liefern und die 
ausnehmend billigsten Preise beizubehalten, 


Heinrich Lomer, 
= Ohlauer-Strasse und Ring-Ecke, goldne 


Mahagony Bohlen 
c und Fornire 


empfehlen Bauer c Comp., 


Naſchmarkt No. 40. 


VVVVVů•'ſß 
Atbrech 
RE gefütterten Pigues, 
ir Bang und Halb; Piqu ss 
und Piq us, Bettdecken 
in den neueſten Muſtern. 
Kauflobfe, ganz und getheilt. zur Sten Klaſſe, 72 ſter 
Lotterie, ud für Hieſtge und Auswärtige zu haben, 
f 5 H. Holſchau der ältere, 
Reuſch 


eſtraße im grünen Polaken. 
Mit Kauflooſen zur bien. Klaſſe 72ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt . . 
Auguſt deubuſcher, Blächerplah No. 8. 


Getreide Preis in Courant. 
5 Ho ch ſter : 


Weizen 1 Rthlr, 16 Sgr. — 

Roggen „ „Rlhle. 22 Sgr. Senn er 
Ger ſte * Rlhlr. 23 Sg. 6 15 — 

Hater Rede. 15 Sgr. f RE 


Neuerdings erhielt ich aus Petersburg 


Sttaße No. 54. am Ringe. 


leſt- aße No. 3, nahe am Ringe, hält Lager von 


„ 


liſch, beide von 

(Preuß. Maaß.) Breslau, den 3. November 1835. 
Mittlen 

1 Rthlr. 9 Sgr. ⸗ Pf. — 1 the 2 Sgr. > 


Athlr. 23 Sp. 6 Pr — 
Rthlr. 23 Sgr. Pf. — 


sehener junger Mensch, der die Pharmaeie er- 


von 


Baum: 75 
Kuhl, Oberamtm:, von Roͤhrsddlf. — Im blauen Hleſch: ö 


nn 


Apothoker-Lehrlings-G@esuch, | 
Ein mit den nötkigen Schulkenntnissen ver 


lernen will, auch jährlich 50 Rthlr. Lehrgeld 
zahlen kann, bittet um einen Prinzipal. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Wagner in Breslau, 
Mathias-Strasse No. 75. ee 


Eine gebildete Perſon, in weiblichen Arbeiten g 
ſchickt, ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin, bel einen 
einzelnen Dame, oder wäre, es in einer Familie, wurbe 
fie auch gern ſich der Wirthſchaft und der Leitung de. 
Kinder unterziehen. Wuͤnſchenswerth würde es detſel, 
ben ſeyn bier oder in der Mähe plaeirt zu werden, 5 
Herr Senior Gerhardt wird die Güte haben nähere 4 

> re 
4 


Aus kunft zu ertheilen. 


Wohnung zu vermlethen 
In dem Eckbauſe Nro. 77, auf der Nicolai Straße 
iſt, an der Seite der Herren Straße, eine Stiege hoch, 
eine Wohoung von 3 Piegen in einer Fronte, hebt 
Kuͤche und Zubehör, ſozleich an eine kleine file und 
anſtändige Familie zu vermtethen und Term, Weihe 
nachten oder nächfte Oſtern zu bezithen. Das Nähere 
bieruͤber iſt im Vorderhauſe, eine Stiege hoch, beim 
Wirth zu erfahren, 


Ein meublirtes Quartier 
am Ringe Ste Etage von 1 Stube, 1 Alkope, ven |, 
ſchloſſenem Entrée, iſt ſoſort außerſt billig zu vermſe⸗ 
then. Naͤheres: Commiſſions Comptoir Schceſdniber 4 


Angekommen e Fremde. RE 
In benz Bergen: Hr. Baron v. Gregorl, von Peuft; 
Hk. Pachaly, Rector, von Liegriz. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Stechow, Rittmeiſter, von Berlin, ie 
Rautenfranz: Hr. Frank, Kaufmann, von Neſſſe! Pr. 
Schuvarth, Profefor, von Berlin; Hr. Stuckart, Gutedeſ, 
Kletſchkau. — Im deutſchen Haus: Hr, Faſſolg 
Dberautm., von Trieduſch. — Im weißen Adler: He. 
Bar. v. Richthofen, von Kamnſerau. — In goldnen. 
Hr. Fuͤrſtenthel, Juſtizrath, von Neiſſe z, Het 


gen Felix v. Lichnowskl⸗We n denberg, von Neuſtadt; Nett 
uſſuwitz, Pfarrer, von Profen, — Im Hotel de . 
Tognes Hr. Graf o. Myeielski, von Chodziseewig. — Im 
goldnen Zepter: Frau Guperintendent Auersbach, von 
Poln. Wurbitz. — In 2 goldnen Löwen: Baronin 
v. Tſchammer, von Blottnitz. — Im gr. Ehtiſtoph: He 1 
Scholz. Ref, rendar, von Oßlau. Im Priv at, Log ie a 
Hr. v. Haugwi, von Nomolkwitz, Küpferſchmiedſtr. N. 1 
Baronin von Rottenburg, Aebtiſſin, Stiftsftäulein v. So, 
Barſchau, Rittelplatz No. 8. BEREIT: 


Niedrigſter 
1 Rthlr 23 Sgr. * Pf. 
„ Ahle, 22 Sgr. 6 Pf 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sbun⸗ 
Wilhelm Gottlieb Korn ' ſchen Buchhandlung und iſt al 
5 a Genese; Proßeſſor De. Kuniſch. 


Rihlr. 14 Sir. 6 Pf. — Er Rthle. 14 Sgr. 3 


und Feſttage) täglich, im Verlage der 
auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu Haben. 


— 


